132. 


Das Abonnement 
UF dies mit Ausnahme der 
ontage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 11/, Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
"ehinen alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Mittwoch, den 10. Juni 1868. 
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Zu ſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal ; 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
8 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


De Berlin, 8. Juni. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
m 


techniſchen Direktor der Thierarzneiſchule zu Berlin, Geheimen Medizi⸗ 

Aal Rath ar Profeſſor Dr. Gurlt, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 

Eichenlaub, dem Civil-Ingenieur, jetzigen Lektor an der Univerſität in 

e, Perels, den Königlichen Kronen» Orden vierter Klaſſe, ſowie dem 

isphyſikus, Sanitäts⸗Rath Dr. Dommes in Aachen den Charakter als 
eheimer Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 


Berlin, 9. Juni. Die Regierung wird dem Reichstag vor⸗ 
Uuzſichtlich ſchon am Dienftag eine Vorlage machen, das Verlangen 
Auer Anleihe zu Marinezwecken enthaltend, unter der u daß 
die preußiſche Finanzverwaltung die Kontrolle ausübt. Die Majo⸗ 
kität des Reichstags iſt für die Vorlage in den Fraktionsberathungen 
Eichert. 

— en 

Deutſchland. 

reußen. Berlin, 8. Juni Nach der Rückkehr des 

Kro 1 been iſt nun auch an den König ſelber 

fine Einladung nach Schloß Fürſtenſtein ergangen, und es iſt wahr⸗ 

Geinlich, daß derſelbe ſich in nächſter Zeit auf wenige Tage dahin 

Weben wird. — Im Befinden des Grafen Bismarck dauert die 

Vefferung in erfreulicher Weiſe fort und auch die gaſtriſchen Erſchei⸗ 

ungen nehmen nach und nach ab. — Gegenwärtig weilt hier auf 

einer Urlaubsreise der preußiſche Geſandte am Brüſſler Hofe, Herr 
. Balan. : g 5 l 

Bekanntlich fehlt es der polniſchen Emigration keines 
wegs an Eifer, für ihre Ideen Propaganda zu machen, aber bis⸗ 
bellen ſchießt fie doch gar zu weit über das Ziel hinaus. Davon 
geben z. B. die beiden Flugſchriften des Abbé Ambroiſe „Un pro- 

mme de paix“ und „Un reve matinal“ Zeugniß, in welchen der 
ſammentritt eines europäiſchen Kongreſſes unter der Aegide der 
Raiferin Eugenie empfohlen wird, deſſen Aufgabe ſei ſowohl Ruß» 
land als die Türkei aufzufordern, ſich in ihre Grenzen zurückziehen 
und aus Europa auszuſcheiden. Nachdem dies (durch welche Mittel, 
Bird nicht gejagt) erreicht, ſei die weitere Aufgabe, ein Polenreich 
m baltiſchen bis zum ſchwarzen Meere, ſowie ein ſüdſlawiſches 


iatiſ 9 i n. 
Ke Sr. ele Shih he. Kerken herber ger 


troffen, um ſofort 60 Seetadetten zur Ausbildung aufzunehmen. 
Die Kommiſſion, 


welche zur Ueberſetzung des internationalen 
Signalkoder im 


ineminifterium zuſammengetreten war, hat 
ihre Arbeit jetzt bande und ſind die Mitglieder derſelben in ihre 


i gen wieder zurückgetreten. g 
1 der „Köln. Ztg.“ von hier ſchreibt, ſoll der 
dächſte Jahrestag der Schlacht bei Königgrätz in allen Garniſonen 
— Gottesdienſt, Bewirthung der Truppen ꝛc. feſtlich begangen 
den. ö x 
— undes rath hat den im Reichstage angenomme⸗ 
nenen * Geſetzes, betreffend die privatrechtliche Stel⸗ 
ung der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften, an die Civil⸗ 
rozeß⸗Kommiſſion, in welcher die verſchiedenen Rechtsgebiete im 
Bereiche des Norddeutſchen Bundes vertreten find, zur Begutach⸗ 


ng überwieſen. 


tag 


ſelution auf Grund der in der 


odoxe Partei der Friedrich ⸗Werderſchen Kreisſynode hat eine von 21 Mitglie⸗ 


bern roteſtantiſchen Theologie wird das Recht der Exiſtenz ab- 
ſolche Richtung vertretenden Geiſtlichen ſollen die Kanzeln 


{Ohnerehrter Männer diefer 


br Geiſtlichen der evangeliſchen Landeskirche ſollen künftig auf den 
r Sebeunted e verpflichtet werden. Die Partei will unfrer 


Unfere Stadt, durch unſer Land gehrt eine tiefe Empfindung der ſchweren Schä⸗ 


aun en, welche dieſe 
N chule, dem ganzen 


rn ; ie i romme, erleuchtete, gewiſſenhafte Prediger und 
Sales breit, 29 Udlerevangeüiſcee Volk fragt nach dem Manne; jeder 


Tangeliſche Geistliche iſt ihm berechtigt, dem es um ſelbſtſtändige wachſende 


ufernahen fur Pr Verderben der Kirche. 5) Das Berliner Ge⸗ 


ſangbuch von 1829 genügt den 
fe — es behalten. 6) Ueber die 
lige Schrift, das Buch des religiöfen 
gt ſich um die Sonne. Berlin, 


ſchriften * l 0 

- nt eine von der Kom- 
. kolb verlas alsdann als Refere 

Ailton anwerfen Be tition an den Magiſtrat, welche uma 5 Schutz 

der in erfter Linie von den Beſchluſſen der ynode l = er dem Pa⸗ 

kronate des Magiſtrats ſtehenden Prediger beanſprucht, alsdann 5 er aan ver⸗ 

je t, daß bei der bevorſtehenden Mee r 3 re 
en Uebergriffen der Geiſtlichkeit ein R 5 re 

mmlung einftimmig angenommen und beſchloſ. 
ge web: Mio Sed Nachmittag 6 Uhr zur Unterſchrift ausgelegt 


9 „nicht maßgebend. Die Erde be⸗ 
Bent a 8 (Folgen die Unter. 


werden ſoll. Die Adreſſe der Petition iſt an den Magiſtrat gerichtet, doch ſoll 
ſie mit einem Begleitſchreiben zunächſt der Stadtverordnetenverſammlung mit 
der Bitte um demnächſtige Ueberwefſung an den Magiſtrat überſendet werden. 
— In der bekannten Sache des Dr. Dühring gegen den Geh. Re „Rath 
Wagener ſteht im Stadtgerichtsgebäude Donnerftag den 11. Juni Termin 
gut öffentlichen Verhandlung an. Merkwürdigerwelſe iſt dies Datum auch 
as des Geſetzes (vom 11. Juni 1837), betreffend Nachdruck und ihm gleich zu 
achtende unbefugte Herausgabe von Manuſkripten, auf welches ſich die Klage 
bezieht. Dr. Dühring wird felbft plaidiren. 


— Der Cigarrenarbeiter die lane hatte n einer Volksverſammlung 
Laſſalle mit Jeſus verglichen. Die Staatsanwaltſchaft erhob in Folge deſſen 
Anklage wegen Gotteslaſterung und führte bei der Verhandlung am 6. d. 
aus: Der Art. 2. des Katechismus ſtelle die Gottheit Chriftt feſt; wenn alſo 
Jemand einen Menſchen mit Chriſtus auf gleiche Stufe ſtelle, 
begehe er eine Gottesläſterung! Der Angeklagte erwiderte, daß er eine ſolche 
Anklage in der Mitte des 19. Jahrhunderts bisher für unmöglich gehalten. In 
den Kreiſen, welchen die Staatsanwaltſchaft angehöre, ſchienen weder die 
neueren theologiſchen Forſchungen, noch die Thatſache bekannt zu fein, daß es, 
ſo lange das Chriſtenthum beſtehe, Religionsgeſellſchaften gegeben, die das an⸗ 

eführte Dogma beſtritten. Alle dieſe müſſe man nach der Ausführung des 
—— in Preußen die Berechtigung der Exiſtenz abſprechen. Uebri⸗ 
gens beſtritt der Angeklagte die Abſicht der Verſpottung und 1 

ung Jeſu gehabt i haben. — Auch der Gerichtshof nahm in feinem frei» 
een Erkenntniß an, daß die Abſicht bier fehle. Uebrigens ſei hier 
nur das menſchliche Wirken Jeſu, ſeine Liebe 1 den Armen und Geringen 
berührt, in dieſer Beziehung dürfe er ſehr wohl mit einem Menſchen verglichen 
werden; das angeführte Dogma ſei in dieſem Falle gar nicht in Betracht ge- 
zogen worden. 

— Die bei der Armee ſeit vorigem Jahre angeftellten Verſuche mit einer 
in Amerika erfundenen Art Huſeiſen von beſonderer Konſtruktion ſollen ſich 
fo bewährt haben, daß deren Einführung in Ausſicht geſtellt wird. Dieſelben 
haben Einſetzſtollen, welche aus Gußſtahl gepreßt und an dem Einſetzende ko⸗ 
niſch geformt ſind. Die Löcher für die Aufnahme der Stollen im 7 ſind 
ebenſo koniſch, ſo daß die Stollen ſich durch das Auftreten des Pferdes von 
ſelbſt befeſtigen, nachdem dieſelben bereits vorher durch einen leiſen Hammer⸗ 
ſchlag in die Löcher getrieben worden ſind. Die Entfernung der abgenutzten 
Stollen wird vermittelſt einer ſtählernen Gabel bewirkt. 


— Die „Allgemeine deutſche ie 5 
(Lehrertag), welche in dieſen Tagen in Kaſſel berieth, hat ſich für 
Berlin als nächſten Verſammlungsort entſchieden. (Aus der 
Sitzung dieſer Verſammlung am 5. Juni berichtet man dem „Fr. 
Journ.“: Nachdem die Sitzung des en durch den Geſang 
„Herr, erleuchte mich“ eröffnet worden, ſetzte der Präſident die Ver⸗ 
ſammlung davon in Kenntniß, daß auf die von Seiten der Ver⸗ 
ſammlung an Se. Majeftät den König eelegrarhiſch übermittelte 
Dankſagung eine telegraphiſche Anton eingegangen ſei des In⸗ 


alle: c Ipreche deb. Belag der neh alten Danf aus für 


en Ausweiſe des Regiſterbüreaus für Schiffahrt zufolge haben im 
Jahre 1867 5283 Matroſen und Paſſagiere auf der See ihren Tod gefunden. 
2370 diefer Todesfälle waren die Folge von Krankheiten, 1808 Perſonen gin- 
gen bei Schiffbrüchen zu Grunde und 1105 ertranken. — Das deut ſche Aus. 
wandererſchiff „Leffing” ſcheiterte am 23. vorigen Monats an einer 
Klippe zwiſchen den Orkney und Shetland ⸗Inſeln. Das Fahrzeug ging voll- 
ſtändig zu Grunde und nur mit genauer Roth konnten Paſſagiere und Mann. 
ſchaft ihr naktes Leben retten. Sobald die Kunde des Unglücks nach Lerwick 
gelangt war, 7 en 5 der den größten Theil der Schiff 
brüchigen nach dieſer 5 
5 N or l 8. Juni. Die hieſige Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung hat mit 21 gegen 3 Stimmen den früheren Abgeordne⸗ 
ten Kreisrichter Baſſenge, ehemals in Lauban, jetzt in Trzemeſzno, 
zum Stadtrath auf die Dauer von 12 Jahren gewählt. 5 
Kiel, 8. Juni. Laut eingegangener Meldung iſt Sr. Maj. 
Dampf = Kanonenboot „Blitz“ am 7. d. Mts. von Cadix in See 
egangen. 
= Baden. Karlsruhe, 6. Juni. Das Freiburger Dom⸗ 
Kapitel hat das Verlangen der großherzoglichen Regierung, die Liſte 
der Kandidaten für den erzbiſchöflichen Stuhl, welche bis auf einen 
abgelehnt worden find, zu ergänzen, bez. eine neue aufzuſtellen, abe 
gelehnt. Das Kapitel erklärt ſich dabei nur für verpflichtet, ſich 
durch Vorlage der Lifte zu vergewiſſern, welche Kandidaten genehm 
ſeien, und behauptet, 1 der Liſte müßten jedenfalls drei Kandida⸗ 
ten als genehm belaſſen werden, damit das Kapitel aus denſelben 
den neuen Biſchof mit Freiheit wählen könne. Das Kapitel be⸗ 
ſtreitet der Regierung ſowohl das Recht, zu verlangen, daß nur ihr 
genehme Kandidaten auf die Liſte kommen, als auch das Recht, alle 
bis auf einen zu ſtreichen. Das Domkapitel beharre daher — wird 
erklärt — auf ſeiner vorgelegten Lifte und bittet, nur fo viele aus 
den Vorgeſchlagenen als minder genehm zu bezeichnen, daß die 
übrig bleibende Anzahl noch hinreichend ſei, „aus ihr den neuen 
Vorſteher zu wählen.“ — Wie ein Blatt wiſſen will, habe auch der 
päpſtliche Stuhl erſt in den letzten Tagen auf geſchehene Anfrage 
erklärt, die Regierung könne nicht wohl ſämmtliche oder alle Kan⸗ 
didaten bis auf einen ſtreichen, ſondern müſſe, um eine Wahl zu 
ermöglichen, mindeſtens drei als genehm bezeichnen. So ſcheint ſich 
denn die Erzbiſchofswahl mehr und mehr zu verwickeln. (K. 3) 
Mecklenburg. Schwerin, 8. Juni. Den „Mecklenb. 
Anz.“ zufolge wird an Stelle des zum Oberhofmeiſter der zukünf⸗ 
tigen Frau Großherzogin berufenen Generallieutenants v. Sell der 
Staatsminiſter v. Vile in Neuftrelig demnächſt als Geſandter 
für beide Mecklenburg in Berlin akkreditirt werden und zugleich die 
Vertretung derſelben im Bundesrath übernehmen. 


Oeſtre ich. 

Wien, 8. Juni, Mittags. Unterhaus. Der Antrag der Mino⸗ 
rität des Ausſchuſſes, über den Geſetzentwurf betreffend die Ver⸗ 
mögensſteuer zur Tagesordnung überzugehen, wurde mit großer 
Mehrheit angenommen, ebenſo, ohne Diskuſſion, der Geſetzentwurf, 
durch welchen die Gebühren von Lotteriegewinnſten bei Staats⸗ 
lotterien auf 20, bei Privatlotterien auf 25 Prozent erhöht werden. 

Wien, 8. Juni, Nachmitt. Das Unterhaus nahm in ſeiner 
heutigen Sitzung zwei Reſolutionen an, durch welche die 1 
asrgeforhett wird, behufs definitiver Deckung des Defizits pro 186 


Specht 


auf dem Wege der Beſteuerung ungeſäumt die nöthigen Vorl 

ein 1 und ferner zur Deckung des Defizits . 
Jahren ſchleunigſt Geſetzentwürfe betreffend die Reform der direkten 
Steuern, ſowie betreffend die Erhöhung der Zuckerſteuer und die 
Einführung der Klaſſenſteuer vorzulegen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 6. Juni. In den Tagen 15. 17. und 19. d. M. fin⸗ 
det in den beſonders hierzu eingerichten Räumen des Kryſtallpalaſtes 
das fünfte große Händelfeſt ftatt. Der erſte Tag ſoll den Meſſias, 
der zweite eine Auswahl aus verſchiedenen Werken des roßen Kom⸗ 
poniſten bringen, ſo aus Saul, Semele, Theodora, Salomo und 
Judas Maccabäus, und am Schlußtage wird Iſrael in Egypten 
aufgeführt werden. Die Solopartieen ſind den Damen Tietjens 
Nilsſon, Kellogg, Carola, Lemmens⸗Sherrington, Rudersdorff 
und Sainton⸗Dolby, und den Herren Foli, Cummings, Santley 
und Sims Reeves anvertraut. Die Orcheſterpartieen und Chöre 
werden von etwa 4000 Mitwirkenden ausgeführt, zu denen London 
allein ein Kontingent von 2000 Diletanten ſtellt — nur mit dem 
Unterſchiede, daß diesmal für die Mitwirkenden das Spielen und 
Singen, für das Publikum das Zuhören dadurch bedeutend erleich⸗ 
tert werden wird, daß das große Mittelſchiff von allen Seiten zu⸗ 
gebaut werden ſoll, um den flüchtigen Ton, der ſonſt alle Niſchen 
und Galerien zu durcheilen pflegte, an feinen eigentlichen Beſtim⸗ 
mungsort zu feſſeln. Den Konzertbeſuchern ſelbſt wird dieſe Ein⸗ 
ſchränkung keinen Zwang anthun; der neue Saal hat Raum genug, 
um ſämmtliche Konzertſäle Londons hineinzuſetzen, er wird 30,000 
Zuhörern bequeme Sitzplätze bieten. 


\ Frankreich. = 

Paris, 6. Juni. Auf dem auswärtigen Amte find Nach⸗ 
richten aus Rom eingetroffen, nach denen der Herr v. Meyſenbug 
überraſchend gut aufgenommen worden iſt. Der Papſt habe ihm 
geſagt, ſeine Sympatbieen für Kaiſer Franz Joſeph ſeien ſelbſt durch 
die letzten Zwiſchenfälle nicht getrübt worden. Man glaubt mithin 
Ausſicht zu haben, daß die Kurie es bei einem einfachen Proteſte 
bewenden laſſen werde, worauf Oeſtreich immer wieder einen neuen 
Botſchafter in Rom beglaubigen könne. Man müßte lügen, wollte 
man behaupten, daß die hieſige officielle Welt von dieſen Nachrichten | 
ſehr freundlich angemuthet worden ſei. Im Gegentheil. Je mehr 5 
ter dee ctat ver tee pülkren, = 
mehr fühlt man auch die Grundverſchiedenheit, welche zwiſchen dem 
Die geuiſe von Wien zu Rom und dem von Paris zu Rom herrſcht. 
Die gewiſſe Leichtigkeit, mit welcher Oeſtreich über einen fo tiefgrei⸗ 
fenden Konflikt hinweggelangen ſoll, iſt gar nicht nach dem Ge⸗ 
ſchmacke der napoleoniſchen Staatsmänner, die ſich eines neidiſchen 
Gefühls im Hinblicke auf die Schwierigkeiten nicht erwehren können, 
welche ſie gewohnt ſind, ſelbſt bei viel geringeren Anläſſen ſich von 
der Kurie in den Weg geſtellt zu ſehen. Aus denſelben römiſchen 
Berichten geht übrigens hervor, daß neuerdings Exkönig Franz von 
Neapel das Verlangen geſtellt hatte, die Präſentirung des diploma⸗ 
tiſchen Korps bei ſeinem Bruder, dem Grafen v. Girgenti, aus An⸗ 

laß feiner neulichen Vermählung, möge in ſeinem, dem Palaſte 
Farneſe, geſchehen. Kardinal Antonelli indeß, der die Unzuträg⸗ 
lichkeiten vorausſah, die ein derartiger Vorgang ſicher mit ſich brin⸗ 

en mußte, weigerte ſich, auf dieſe Zumuthung einzugehen, und ſo 

fand die Vorſtellung im Hotel der ſpaniſchen Botschaft ſtatt. 

— Man erhält jetzt endlich einige beſtimmte Nachrichten über 
die Bauernunruhen, welche in der Charente ausgebrochen ſind. 
Die Aufregung, welche dort herrſcht, dauert noch immer fort. Die 
Bauern glauben nämlich, daß man den Zehnten zu Gunſten der 
Geiſtlichkeit und der Klöfter wieder herſtellen wolle, und mißhan⸗ 
deln deßhalb ihre Pfarrer und verwüſten deren Wohnungen und 
theilweiſe die Kirchen. Am letzten Sonntag (31. Mai) een in 
Sigoque (Arrondiſſement von Bonbezieux) wieder ſehr ernſte 
Scenen vor. Ein Haufe wüthender Bauern ſtürzte ſich in die 
Kirche, riß mehrere Bilder, die ihm zufolge den Zehnten bildlich 
darſtellten, herunter und prügelten den Pfarrer durch. Ihr Schlacht⸗ 
ruf war wieder: „Nieder mit den Geiſtlichen! Es lebe der 
Kaiſer!“ Die Unruhen währten den ganzen Tag, bis endlich des 
Abends Gendarmen in den Ort einrückten, die Ruhe herſtellten 
und vier der Rädelsführer gefangen nahmen. Am anderen Tage, 
als man die Gefangenen nach Coquac abführen wollte machten die 
Bauern den Verſuch, dieſelben zu befreien. Die entſchloſſene Hals 
tung der Soldaten vereitelte denſelben aber. Die Gefangenen 
wurden ſofort vor Gericht geſtellt; drei derſelben ſind zu fünfzehn 
Monaten und einer zu vierzehn Tagen Gefängniß verurtheilt wor⸗ 
den. Starke ach eb be durchziehen das ganze Departe⸗ 
ment. Der Präfekt ſelbſt hat eine beruhigende Proklamation an 
die Bewohner des Departements gerichtet. 


Italien. 

Florenz, 8. Juni., Das kronprinzliche Paar wird ſich wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon in der nächſten Zeit nach Ems und Koblenz bege- 
ben. — Die Unterhandlungen mit Frankreich wegen des Abzuges 
der franzöfiihen Truppen aus dem Kirchenſtaat haben ewf 
Fortgang; gutem Vernehmen nach wird man einfach auf die Be⸗ 
ſtimmungen der Septemberkonvention zurückgreifen. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 3. Juni. Der Kaiſer hat vor eſtern zur Ver, 
errlichung des Tages, an welchem fein erſter Enkel die Taufe er⸗ 
alben durch einen a Berge verfügt, daß die gegenwärtig beſte⸗ 
hende Dauer der Dienſtzeit, welche Unteroffiziere und Soldaten zur 
Entlaſſung auf unbeſtimmten Urlaub berechtigt, um zwei Jahre 
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darum nachſucht. 


beiträge eintreten können. i 
- nahme angelegt werden können. Redner weiſt dies im Einzelnen näher nach. 


verkürzt werde. Einem andern Befehle g ſoll allen Solda⸗ 
ten, welche gegenwärtig in der Klafie der Beſtraften ſtehen, aber 
durch gute Führung und Eifer im Dienft die Aufmerkſamkeit der 
Begeſchten auf ſich gezogen 8 „die Zeit der Unterſuchung und 
des Befindens in der Klaſſe der Beſtraften als wirkliche Dienſtzeit 
angerechnet werden und kein Hinderniß bei ihrer Verabſchiedung 
oder Entlaſſung auf unbeſtimmten Urlaub fein. Endlich veröffent- 
licht der Kriegsminiſter, ebenfalls unter dem Datum des Tauftags, 
einen Befehl, betreffend die Verbeſſerung der Lage der Offiziere. 
Aus Polen, 5. Juni. Bisher war es üblich, daß dies⸗ 
ſeitige Einwohner, wenn ſie zur Reiſe nach Preußen Paßkarten er⸗ 
hielten und mit Ablauf dieſer gewöhnlich auf acht Tage lautenden 
Karten nicht zurückkehrte, für jeden Tag, den fie über dieſe Zeit 
ausblieben, eine beſtimmte Strafe zahlen mußten; dieſe für die er⸗ 
ſten vier Tage auf 20 Sgr. (60 Kop.) pro Tag feſtgeſetzte Strafe 
wuchs mit dem fünften Tage in der Art, daß für jeden der folgenden 
Tage immer die Hälfte mehr als für den vorhergegangenen zu ent⸗ 
richten war, ſo daß, wenn z. B. Jemand acht Tage zu ſpät heim⸗ 
kehrte, er für die erſten vier Tage 2 Rub. 40 Kop., für die letzten 
vier aber ſchon 4 Rub. 87½ Kop., zuſammen für acht Tage alſo 
7 Rub. 27 ½ Kop. bezahlen mußte. Die Sachen wurden indeß 
nicht immer ſo genau genommen, und es waren Karten meiſt leicht 
zu erhalten, weil man hier wußte, daß die Paßkontrolle in Preußen 
die Inhaber von Paßkarten gewöhnlich nach Ablauf dieſer zur Rück⸗ 
kehr hierher nöthigte. Die Aufhebung der Paßkontrolle in Preußen 
hat auf die hieſigen Verkehrsverhältniſſe inſofern nachtheilig gewirkt, 
als man, da das Verlaſſen auf die jenſeitige Paßkontrolle 80 
nun nicht mehr jo leicht Paßkarten erhalten kann und ein Ukas er⸗ 
ſchienen iſt, nach welchem ſofort das Vermögen Desjenigen zu 
. iſt, der über die Dauer einer ihm ertheilten Paßkarte 
ausbleibt. 


Vom Reichstage. 
18, Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. 

Die Sitzung wurde um 10 Uhr 25 Minuten durch den Präfidenten eröff- 
net. Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt, bei Beginn der Sitzung augenſchein⸗ 
lich noch nicht beſchlußfähig; am Tiſch des Bundesrathes v. Delbrück, Frie⸗ 
ſen, Philipsborn, Jachmann, Abg. Münchhauſen hat die Nach⸗ 
wirkungen von Karlsbad befeitigt und ift heute in das Haus eingetreten. Ver⸗ 
ſchiedene Urlaubsgeſuche werden abgelehnt, auch das des Irhrn. v. Brenken, 
welcher an Kopfſchmerz leidet. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Abſtimmung über den Antrag des 
Gr. M ünſter zu $ 45 des Kommiſſtonsentwurfs der Geſchäftsordnung ſowie 
die Generaldiskuſſion über den Bundesetats. Der Antrag Münſter, welcher 
die Rednerliſte beſeitigen will, ift bekannt. Nach demſelben foll bei allen Dis- 
kuſſtonen demjenigen Mitgliede das Wort ertheilt werden, welches nach Eröff. 
nung der Diskuſſton oder nach Beendigung der vorhergehenden Rede zuer 
Der Antrag wird angenommen. 

Es folgt Nr. 2. der Tagesordnung, die Generaldiskuſſion über den Etat. 
Dieſer ſtellt ſich pro 1869 in Ausgabe auf 72,275,904 Thlr. und zwar 68,681,404 
Thlr. an fortdauernden, 3,594,500 Thlr. an einmaligen Ausgaben, in Ein⸗ 
nahme auf 72,275,904 Thlr. 

Abg. Wiggers (Berlin): Die Zeit zur Prüfung des Etats habe offen⸗ 
bar nicht ausgereicht; die Regierung habe die Einbringung deſſelben zu lange 
verzögert, wenn er ſich auch nicht verhehle, daß die Berathungen des Zollparla⸗ 
ments auf die Geſtaltung des Etats von Einfluß geweſen. Die Berathung 
dürfe nicht zur leeren Form herabſinken. Er glaube, daß die Einnahmen zu 
niedrig angeſetzt ſeien, es habe deshalb wohl eine Ermäßigung der Matrikular⸗ 
Seines Erachtens habe eine Million mehr als Ein- 


jet ein Fe den unferer unfertigen Zuſtände, wir haben ein Bundespräfl« 
dium ohne Repräſentationskoſten, einen Bundeskanzler ohne Gehalt, es fehle 
an der erforderlichen Verantwortlichkeit. Wir haben ein einheitliches Heer, 
aber keinen Bundeskriegsminiſter, Niemand wiſſe, wie denn das Verhältniß des 
Bundeskanzlers zum preußiſchen Kriegsminiſter ſich geſtalte. Der preußiſche 
Apparat müſſe aufhören zu arbeiten, es müſſen Bundesorgane geſchaffen wer. 
den. Die Rückſicht auf die äußeren Verhältniſſe erheiſche eine feſtere Ausbil- 
dung der Bundesinſtitution. 

Präſident Delbrück: Was den Anſatz der Einnahmen anlange, ſo ſei die 
Annahme des Vorredners eine irrige. Die Zolleinnahmen ſeien richtig berech⸗ 
net, bezüglich der Poſteinnahmen ſeien die faktiſch vorliegenden Momente ge⸗ 
nau in Berechnung gezogen; bei der Tabackſteuer, welche überdies erſt ultimo 
1869 zur Hebung gelange, ſei auf keine erhebliche Mehreinnahme zu rechnen. 
Die Grenzſchutzkoſten anlangend, fo haben ſich dieſe in Schleswig ⸗Holſtein er- 
Nan gefteigert; eine Minderausgabe ſei hier nicht zu erwarten. Redner be⸗ 
pricht alsdann die Aufſtellung der Ausgaben. 

Eine vorſichtige Veranſchlagung der Einnahmen halte 


Krähenzucht. 
Als in den Unglücksjahren die Franzoſen zuerſt nach Deutſch⸗ 
land kamen, wunderten ſich hier die Leute höchlichſt darüber, daß 
I fo eifrig Krähen ſchoſſen und ſich „Bouillon“ davon kochen lie⸗ 
en. Ja, gerade dieſe noble Paſſion — freilich nebſt noch mancherlei 
andern ähnlichen — trug zweifellos nicht wenig dazu bei, dem be⸗ 
ſchränkten Landvolk die gehaßten Unterdrücker nur noch unheimlicher 
und verabſcheuenswerther erſcheinen zu laſſen. Dennoch verzehrten 
damals die Franzoſen die Krähenſuppe und dergl. doch bekanntlich 
keineswegs aus Noth, ſondern nur des Wohlgeſchmacks wegen. 
Seitdem hat das, en aufs Materielle gerichtete 


Abg. Tweſten: 


Streben unſerer Zeit, unterſtützt von der immer tiefer in alle 


Volksſchichten dringenden naturwiſſenſchaftlichen Aufklärung, der⸗ 
artige Vorurtheile bereits allenthalben längſt umgeſtoßen. Man 
verſpeiſt überall, ſelbſtverſtändlich je nach Geſchmack, Bedürfniß und 
Gelegenheit, all die früher mit wahrhaftem Grauen e 
Leckereien der Franzoſen, wie Froſchkeulen, Schnecken, Muſcheln 
u. v. a. mit großem Behagen. In bekannter deutſcher Gründlichkeit 
iſt man ſogar noch viel über die franzöſiſche Feinſchmeckereien hinaus⸗ 
egangen: man hat bei dergleichen gaſtronomiſchen Experimenten 
5 die von den Franzoſen niemals berührten Ratten, Mäuſe ıc, 

verſucht. > : 
zurüdgeblieben: man hat den 
Eckel vor den Aasvögeln nicht abzulegen vermocht und wohl überall 
henartigen Vögel für durchaus 


fn rechten, allein gegen den Widerwillen, blos weil ſie „Aasvögel“ 


ind, muß ich a N 
noch die Saatkrähe gehen jemals an die Kadaver gefallenen Viehes, 


Leipzig, 1864, 
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er für geboten. Ueber die Aufſtellung des Etats im Einzelnen könne er 0h 
noch nicht auslaſſen. Er wünſche Auskunft über die regelmäßige Berufung des 
Reichstages, die bisherige Einrichtung könne nicht bleiben, das Etatsjahr müfje 
verlegt werden, ſonſt leiden darunter die 8 4 ebenſo wie die Mitglieder 
des Hauſes. Der Winter ſei zur Berufung des Reichstages am Geeignetſten; 
das Etatsjahr müffe mit dem Juli beginnen. Eine weitere Anfrage richte er 
an das Bundeskanzleramt bezüglich der Organiſation des Rechnungsweſens. 
Es müfjen die Grundſatze in dieſer Beziehung feſtgeſtellt werden und er wünſche 
die Intentionen des Bundesrathes kennen zu lernen. Im Ordinarium des 
Marine⸗Etats ſeien Erſparniſſe in Ausſicht genommen, über welche ebenfalls 
eine Aufklärung erwünſcht ſei. Er halte die vorgenommenen Aenderungen nicht 
für erlaubt und befürchte einen erheblichen Nachtheil für die Marine von fol- 
chen Maßnahmen. Die Summe von 300,000 Thlr., welche für Perſonal der 
Marine und Indienſtſtellung der Schiffe in Wegfall gekommen ſei, verſchwinde 
einem Etat von 72 Millionen gegenüber und muͤſſe feines Erachtens wieder auf 
den Etat gebracht werden. 

Präfident Delbrück: Die Berathung über das Etatsjahr ſei noch nicht 
abgeſchloſſen, weshalb hierüber noch keine Erklärung gegeben werden könne. 
In dieſem Jahre habe ſich die Zerufung reſp. Dauer des Reichstags nach der 
Berufung des Zollparlaments richten müſſen. Aus der Einbringung des Etats 
ſei den Regierungen kein Vorwurf zu machen. Es hätten Erfahrungen gejam- 
melt werden muſſen, weshalb der Etat verſpätet eingebracht ſei. In Zukunft 
werde die Vorlegung mehr beſchleunigt worden. Ueber die Organiſation des 
Rechnungsweſens werde ſchon in einigen Tagen eine Vorlage dem Hauſe zuge⸗ 
hen. Was das Geſetz über die Stellung der Bundesbeamten betreffe, ſo würden 
bei der Dringlichkeit der Sache einige Beſtimmungen aus dem er ausr 
Pera werden müffen, welche dem Haufe demnächſt vorgelegt werden ſollten. 

er Ausfall für die Marine könne nur durch Erhöhung der 5 
gedeckt werden, zu dieſen Erhöhung können ſich die Regierungen gegenwärtig 
nicht entſchließen. Aus dieſem Grunde wünſche er, daß das Haus die in dem 
Marine Etat vorgenommenen Virements genehmige. 28 

Abg. v. Kirchmann normirt die Aufſtellung des Etats und theilt die 
Bedenken Tweſtens bezüglich der Behandlung des Marine⸗Etats. 

Abg. Miquel: Aus den laufenden Steuereinnahmen ſeien die Bedürf- 
niſſe für die Marine nicht zu decken, nur auf dem Wege der Anleihe. Dieſe An- 
leihe jet aber zweckmäßig vom Bunde, nicht von den einzelnen Staaten zu ma ⸗ 
chen. Principiell ſei er nach wie vor für dieſe Art der Beſchaffung der Mittel. 
Das Verfahren der Virements halte er nicht für gerechtfertigt, die Regierungen 
hätten nicht einſeitig vorgehen dürfen, vielmehr prüfen müfjen, ob ſich die 
Summe von 300,000 Thlr. nicht auf anderem Wege beſchaffen ließe. Die 
Schäden müffen noch in dem gegenwärtigen Etat wieder bejeitigt werden. Red⸗ 
ner wünſcht Aufklärung über das Verhältniß der einzelnen Staaten zum Bunde. 
Vor Eingehen auf den Etat müͤſſe man erfahren, wem denn eigentlich die Ka⸗ 
ſernen, die Poſtgebäude u. ſ. w. in Sachſen und den anderen Staaten gehören. 
Redner beſpricht das Verhältniß der Einnahmen zu den Ausgaben. Es ſchade 

ar nicht, wenn der Bund einmal Ueberſchuſſe habe und eine volle Kaſſe beſitze. 

r freue ſich deshalb der erhöhten Matrikularbeitrage. Das auswärtige Mi⸗ 
niſterium müſſe endlich auf den Bund übertragen werden. Keine übermäßige 
Rückſichtnahme auf die Kleinſtaaten in dieſer Beziehung. Was formell erfüllt 
ſei, müſſe auch materiell durchgeführt werden, nachdem die preußiſchen Vertre⸗ 
ter an allen Höfen als Bundesvertreter empfangen worden. Werde dieſe Frage 
in gegenwärtiger Seſſion nicht gelöſt, jo möge auch vorläufig noch die Frage 
wegen der Stellung der Bundesbeamten unentſchieben bleiben. Man müſſe ſich 
auf Organiſationen, nicht auf Menſchen verlaſſen. 

Viceadmiral Jachmann bezieht ſich auf eine früher dem Haufe uͤber⸗ 
reichte Denkſchrift, aus welcher ſich das Ordinarium und Extraordinarium für 
das nächſte Decennium ergebe. Erſparniſſe hätten eintreten müſſen beim 
Nichtzuſtandekommen des Schuldengeſetzes und der mangelnden Realiſirung 
der — Es hätte ein neuer Entwickelungsplan pro 1869 aufgeſtellt wer⸗ 
den müſſen. 

Abg. v. Blanckenburg macht der linken Seite den Vorwurf, daß ſie 
das Uebel geſchaffen durch Ablehnung des Bundesſchuldengeſetzes. Er ver- 
werfe das Mittel der Erhöhung der Matrikularbeiträge, wie er auch warne vor 
der Vergewaltigung der Kleinſtaaten. r 

Abg. Lasker: Er wünſche genaue Auskunft über den Ausfall der ein 
zelnen Poſten im Ordinarium des Marine-Etats. Redner wendet ſich in län⸗ 
gerer Ausführung gegen den eordnneten von Blanckenburg und weiſt die 
S. ee, i bee SE Meals Nartei bei Mehanptung des 8 17 dos 
Schuldengeſeßes nur Machterweiterung im Auge gehabt. Hätte es ſich um 
das Landheer gehandelt, ſo würde man ſchon die Mittel gefunden haben, um 
die Ausbildung zu ſichern. Die Behauptung, daß die Reduktion in dem Ma⸗ 
rine⸗Etat nur ihren Grund finden könne in dem Widerſtand der liberalen 
Partei bei Berathung des Schuldengeſetzes, ſei hinfällig. Die Mans ver der 
Konſervativen verwirren nicht das Urtheil des Landes. Bei der Marine halte 
er die Perſonalfrage für die wichtigere und Reduktionen bet dieſer Poſition 
für verkehrt. 

Präſident Delbrück nimmt die Regierungen in Schutz gegen den Vor⸗ 
wurf, als ob fie ſich einer Omiſſtonsſünde ſchuldig gemacht bezüglich des Aus- 
baues der Marine. Die Finanzkräfte des Landes ſeien in Erwägung gezogen, 
und man habe ſich überzeugt, daß nur der Weg der Anleihe offen ſtehe. Die 
Arbeiten an der Jade und in Kiel müſſen fortgeſetzt und vollendet werden, weil 
ſie als Stützpunkt dienen für das bereits Vorhandene. Zur Beſchaffung der 
Mittel behufs Ausführung der ſiſtirten Arbeiten ſei die Aufhebung der Porto⸗ 
freiheit in Vorſchlag gebracht. Man müſſe aber bedenken, daß es ſich hier 
hauptſächlich um die Dienſtkorreſpondenz handle. Die vom Abg. Miquel auf⸗ 


ſondern ſtehen in ihrer Nahrung den ſo köſtlich mundenden Schnep⸗ 
fen ziemlich nahe. Zu meiner großen Freude ſah ich kürzlich auch, 
daß ich mit dieſer Liebhaberei im lieben deutſchen Vaterlande doch 
nicht ganz einſam daſtehe. 

Als ich vor Kurzem wieder die Rheinlande durchpilgerte, fand 
ich in einigen Bezirken der Saargegend die Saatkrähen nicht blos 
zahlreicher und 1 zutraulicher, als ſie ſonſt in der Nähe an⸗ 
derer Dörfer zu ſein pflegen, ſondern ich ſah dort auch überall Neſter 
aus Holzkäſten oder Strohgeflecht auf den Erlen ꝛc. für dieſe Krä⸗ 
hen angebracht. Dies letztere erſchien mir um ſo erfreulicher, da 
die bereits vieljahrelange, ſo ſehr lebhafte und energiſche Agitation 
zahlreicher populär ⸗naturgeſchichtlicher Schriftſteller bisher die 
Kenntniß der für den Naturhaushalt nützlichen und und unent⸗ 
behrlichen Thiere leider noch keineswegs in dem Maße in's große 
Publikum zu tragen vermochte, daß man ſchon allenthalben dieſe 
Wohlthäter der Menſchheit energiſch oder vielmehr verſtändnißvoll 
beſchüßt und gehegt ſähe. Um 5 achtungswerther erſchien mir die 
Aufklärung dieſer Bauern; ich hatte aber leider nicht die Zeit, 
nähere Erkundigungen einzuziehen. 

Zu meiner Verwunderung finde ich nun aber im „Prak⸗ 
tiſchen Wochenblatt“ von Iglau eine Mittheilung von Ferdi⸗ 
nand Stieber, Sekretär des dortigen landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins, nach welcher man die Saatkrähen hier förmlich züchtet. 
Aber nicht allein die Einſicht des überaus großen Nutzens der Saat⸗ 
krähen für den Naturhaushalt iſt es, welche die Bauern hierzu ver⸗ 
anlaßt — nein, ihre Intelligenz geht noch viel weiter, denn ſie 
wiſſen die jungen Saatkrähen auch als delikaten Sonntagsbraten 
gar wohl zu ſchätzen. Aus allen Neſtern auf den Bäumen rings 
um die Gebäude werden die faſt flüggen jungen Saatkrähen für 
die Küche geraubt. Dabei muß jedoch ſtets die Vorſicht beachtet 
werden, daß man niemals ſämmtliche Jungen eines Neſtes fort⸗ 
nehme, ſondern mindeſtens je eines zum Heranwachſen zurücklaſſe, 
weil einerſeits die alten Krähen, nach mehrmaligem völligen Aus⸗ 
rauben der Neſter die ganze Gegend für immer verlaſſen, und weil 
andererſeits die nützlichen Vögel verringert würden. 

Es iſt ſehr 5 dieſe gleichſam an Stelle der Tauben, 
aber ungleich minder koſtſpielig und zugleich auch mit größerem in⸗ 
direkten Nutzen Er Krähen in ihren Brutkolonien zu beob⸗ 
achten. Von vornherein wählt die Krähe ſtets einen bis zur Krone 
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beworfen Frage nach dem Eigenthumsverhältniß der Kaſernen u ſ. w. an 
angend, fo werde das Mobiliar, die Ausrüſtung dem Bunde zufallen, das Im. 
mobiliar dagegen den Einzelſtaaten verbleiben. > 

Abg. Grumbrecht: Unkonſtitutionell iſt es nicht, wenn Ausgaben 2 
macht werden, die nicht bewilligt ſind, ſondern auch, wenn Ausgaben, die 
willigt find, nicht gemacht werden. Demnach lag weder ein Grund zur Det’ 
minderung des Perſonals, noch zur Meſchränkung der Indienſtſtellung von 
Schiffen vor; und ich hoffe, daß ia Mittel finden werden, dieſes zu ändern 
Beklagen muß ich aber, daß Herr v. Blanckenbueg aus dem ganzen Streite po 
litiſches Kapital 7 machen ſucht; es iſt nicht in der Ordnung, einer Parte, 
die für den 8. 17 des Bundesſchuldengeſetzes geſtimmt, immer vorzuwerfen 
daß ſie einen andern Zweck damit verfolgt hat. Es war Unrecht von dem 
Pate, Abgeordneten, dieſe Sache, die man in Frieden beizulegen beſtrebt s N 
a" hier hervorzuſuchen; ich bitte Sie dringend, dieſe Erinnerung bei Set 
zu laſſen. 

Ag Schulze. In — ganzen Frage ſcheint mir von mehreren Seiten 
die Hauptſache vergeſſen zu fein. In der Verfaſſungsvorlage hatten die vel 
bündeten Regierungen gar nicht daran gedacht, ſich die Anleihebefugniß 1 
ſichern; jedenfalls aber werden fie eine ſtarke Marine im Auge gehabt haben, 
Es herrſchte alſo damals bei den verbündeten Regierungen über das Verhall 
niß der Anleihe zur Marine eine andere Anſicht als heute. Wir haben den 
Bundesregierungen die Befugniß des Anleiherechts entgegengetragen und ver“ 
langen nur in ſehr abgeſchwächtem Maße das Recht der Kontrole des Bundes. 
ſchuldenweſens. Das Verhältniß liegt in der That fo: die Volksvertretung 
giebt der Regierung die Anleihebefugniß, die Regierung will Schulden ma 
aber nur nicht unter der Kontrole der Volksvertretung. (Sehr richtig! links 
Daß die Regierung in der Marine mit Einſchrankungen vorgeht, kann man 0 
auffaſſen, als ob ſie uns dafür beſtrafen will, denn es entſteht ja die Frage 
Warum gerade hier Erſparniſſe, während fie doch auf anderen Gebieten fo an 

ebracht wären? (Beifall). Allein mag die Abſicht der Regierung fein, welch 
fe will, auf uns kann dies keinen Einfluß haben. Denn der Abgeordnete muß 
ſich ſagen: Ich weiß, was ich zu thun habe; ich ertrage mit Schmerz, daß d 
Entwickelung der Marine aufgehalten wird, aber nimmermehr werde ich 
17575 >“ Ba" die konſtitutionelle Entwickelung unſerer Rechte vertümmer 
wird. eifall. 

Abg. Fries: Herrn v. Blanckenburg weiß ich Dank, daß er durch fein? 
Strafpredigt meinen politiſchen Freunden klar gemacht hat, daß wir nicht mit 
feiner Partei gehen können. Es iſt unnöthig, hier die politiſchen Differe 
zu erörtern; als vollendete Thatſache liegt uns vor, daß für die Marine 5 
nöthig iſt. Wie iſt dieſem Bedürfniſſe abzuhelfen? Zwei Moglichkeiten liegen 
vor: 1) Noch in der zwölften Stunde ein Bundes⸗Anlehen für die Ma 
zu Stande zu bringen; dies halte ich nicht für möglich. 2) Die Matrikulat 
beiträge zu erhöhen. Dies Letztere halte ich meiner Ueberzeugung nach für d 
Beſte, und es ſcheint mir eine Pflicht des Reichstages zu ſein, dieſe Initi 
dem Bundesrathe entgegen zu tragen. Wir haben von dem . Präſiden 
des Bundeskanzleramtes ge daß der Bundesrath dieſe Erhöhung nicht für 
möglich hält; worin die Gründe liegen, ift uns nicht gefagt worden. Nur M EN 
darauf hingewieſen worden, daß die kleineren Staaten dieſe Erhöhun: nich 
ertragen koͤnnen; ich bin in dieſen Verhältniſſen bekannt und kann bnen 
fagen, daß fie wohl ohne beſondere Schädigung eine Erhöhung der Matrikulat“ 
beiträge ertragen können. (Hört! Hört!) Betonen muß ich noch, wir find be 
reit, dem Bundesrathe den einzuſchlagenden Weg zu zeigen, und er m 
ſehen, ob er es dem Vaterlande gegenüber verantworten kann, von un 
Offerte keinen Gebrauch zu machen. 

Abg. Wagener (Neuſtettin): Nicht mein politiſcher Freund, Herr von 
Blanckenburg, hat der Diskuſſion einen Partei⸗Charakter gegeben, ſondern die 
Herren Tweſten und Miquel haben es gethan, die die verbündeten Regierung 
für die Schädigung der Marine verantwortlich gemacht haben. Hierauf war 
eine Replik von unſerer Seite wohl erlaubt, und die Differenz liegt darin, doß 
der Eine dem Andern nicht recht glauben will (Heiterkeit). "Ber Abg. Sch, 
hat behauptet, daß der Regierung eine große Wohlthat erwieſen worden 
indem ihr die Anleihebefugniß entgegen gebracht wurde. Ich bin der Meinun 
daß die Regierung auch ohne diese befugt iſt, Anleihen zu machen, denn ic 
halte Schuldenmachen für ein angeborenes Menſchenrecht (anhaltende Heitel, 
keit), und jede Korporation, der dieſe Befugniß nicht entzogen ift, hat 
Recht fie zu machen. Nicht die Kontrolle über die Schulden iſt es, um bie h 
ſich hier handelt, ſondern die Herren wollten die Gelegenheit benutzen, 
Macht zu ermeitern fich u Kontrole zu erwerben, die identifh iſt mit 
völligen Auflöſung jeder Disziplin, jedes Gehorſams und jeder Unterordnung 
des Beamtenftandes. (Widerſpruch) Der Abg. Schulze ſcheint ſich noch IM’ 
mer in der Zeit zu bewegen, in welcher es immer hieß, die Regierungen mü 
nachgeben; er hat die Lehren, die er in der neueſten Zeit bekommen hat 
nicht beachtet, daß nämlich nicht immer die Regierungen es ſind, die na 
geben (Heiterkeit), Es iſt uns ferne vorgeworfen worden, wir begun“ 
ſtigten zu ſehr das Landheer. Ich mache einen Unterſchied zwiſchen Ar“ 
mee und Marine gar nicht, (Beifall,) und ich halte in dem gegen“ 
wärtigen Momente eine Stärkung unſerer Marine für das weit Wicht. 
gere, weil eine Großmacht jetzt nicht beſtehen kann, ohne auch die Meere 
zu beherrſchen. Wir ſind ebenſo, wie Sie überzeugt, daß eine ſtarke Marine 
nothwendig iſt; wir wollen fie nur nicht um einen Preis, den wir für zu t 
halten. Sie können ſich nichts Anderes denken als die Entwickelung nach ihre! 
konſtitutionellen Schablone; was in dieſem Krimskrams nicht hineinpaßt, nen’ 
nen Sie Reaktion. (Zeichen der Mißdilligung.) Der Norddeutſche Bund if 
nicht ein Kind von konſtitutionellen Eltern (Heiterkeit), und wenn fie ihn in kon. 
ſtitutioneller Weiſe entwickeln wollen, dann verkrüppelt und verkümmert el 


möglichſt aſtloſen Baum zur Anſiedelung und dies kommt ihrem 
Gaſtherrn ſehr zu ſtatten; denn er ſtützt den Erlen ıc. alle unteren 
Aeſte möglichſt glatt ab und benimmt dadurch andern Liebhabern 
die Gelegenheit, ſeinen köſtlichen Sonntagsbraten heimlich zu rau⸗ 
ben. Auf einem ſolchen Baume werden nun über, unter und neben“ 
einander jo viele Nefter als irgend anzubringen find, oft zwanzig 
bis dreißig Stück befeftigt und meiſtens währt es gar nicht lange, 
bis fie ſammtlich bewohnt find. Und da die Saakkrähen je zwei⸗ 
mal im Jahre, jedesmal vier bis ſechs Junge erziehen, ſo iſt det 
Ertrag keineswegs ein geringer. 

Etwas Anderes iſt's nun aber mit dem Werth dieſes Wild⸗ 
brets. Jene Bauern ſchätzen daſſelbe ſehr hoch, wachen eiferſüchtig 
über jede Entziehung, ſei es durch Erlegung oder nur Störung i 
rer geliebten Vögel. Mir, wie gejagt, mundet es ebenfalls ſeht 
gut, ſo daß ich es dem der jungen Tauben wirklich vorziehe. Und 
den in Hinficht der Gourmandije weltbekannten Franzoſen gilt es 
ebenfalls als köſtlich. In allen den Fällen, wo man junge Krähen 
unſchmackhaft ge wird die Schuld zweifellos die Zubereitung 
fragen. Wer ſich davon überzeugen will, der verſchaffe ſich junge 
Saatkrähen oder Dohlen in dem Alter, da ſie ſoeben ausfliegen 
wollen, laſſe fie aber nicht etwa blos rupfen, ſondern ſorgfältig ent⸗ 
balgen (abziehen), dann wie Rebhühner ſpicken oder mit Speck ber 
legen und braten; er wird ihr Wildbret hinfort nicht unterſchägen. 
In dieſer Weiſe zubereitet, ſchmecken ſogar junge Nebel» oder Ra⸗ 
benkrähen delikat. Alte Saatkrähen, eben ſo zubereitet, werden von 
jenen Bauern zuweilen ebenfalls gegeſſen; id kann fie jedoch nicht 
als beſonders ſchmackhaft rühmen. Alte Nebel- und Rabenkrähen 
dagegen erſcheinen mir, trotz der ſorgfältigſten Zubereitung, faſt un⸗ 
genießbar. Letztere taugen auch nicht einmal viel zur Bereitung 
von Brühe (Bouillon), welche dagegen von alten Saatkrähen, ſorg⸗ 
ſam zubereitet, in der That ſehr wohlſchmeckend und kräftig iſt. 
Immerhin aber dürfte das erwähnte lateiniſche Sprichwort für je 
den Einzelnen zu berückſichtigen bleiben. 

Ohne jede Frage ſteht dagegen der kulturliche Werth oder Un 
werth aller krähenartigen Vögel ſeſt Karl Vogt bezeichnet ſie zwar 
alle, welche im einfach ſchwärzlichen Kleide einhergehen, alſo die 
ganze Rabenfamile, als durchaus nützliche Vögel, die man 10 — 
und pflegen ſoll. Andere Schriftſteller, bun die forſtw (fen 
ſchaftlichen, verdammen fie ſämmtlich und zwar mit einem gewiſſen 


Reiten des Unwillens.) Der Schriftſteller Riehl ſagte: „Ebenſo wie eine 
an Achat kein Kind erzeugen kann, ebenſo kann keine politiſche 9 
ne Organiſation erzeugen.“ Deshalb verzichten wir beſcheidener Weiſe, uns 
1er zu halten, als die Herren am Tiſche da von dem aus unſere Organiſa⸗ 
dan ausgegangen iſt. Der Norddeutſche Bund ſteht 1910 in der geſchichtlichen 
entwicklung da, ihm ähnlich iſt nur das Bündniß Roms mit den kleineren 
Halienifchen Staaten. Niemand unter uns wird den alten Römern den Vor⸗ 
der Sentimentalität machen, Niemand wird ihnen die ſtarke Centralge⸗ 
walt abſprechen. Aber fie ſchonten nicht blos die Selbſtſtändigkeit und Eigen. 
Humlichkeit der Einzelnen, ſie ließen dieſe nicht nur den kleineren Staaten, ſon⸗ 
ber ſuchten ihre materielle Lage auch zu verbeſſern. Freilich wurde mit dem, 
nicht treu war, ſofort tabula rasa gemacht. (Heiterkeit.) Wir können aus 
dem Norddeutſchen Bunde alles Mögliche machen, aber Sie können ihn nur, 
er als Bund beſtehen ſoll, nach den Grundſaätzen dieſer Seite (nach rechts 
gend) behandeln; alles Andere iſt eitler Traum, davon haben Sie (zur Lin- 
900 eine Probe bereits einmal erlebt, und wenn Sie die Probe zum zweiten 
ale koſten werden, dann tft nichts weiter vorhanden. 

Abg. v. Vincke⸗Olbendorf: Die 3 auf poſttive 
Weaktiſche Mittel bedacht fein. Die Schuld iſt auf beiden Seiten gleich. Giebt 
man dies zu, ſo iſt der Weg für die Verſtändigung gebahnt. Auf Vorſchläge 
fi ich mich weiter nicht — daß dieſe Uebelſtände möglichſt bald be⸗ 

tigt werden müfjen, darüber find Alle einig. Vorſchläge find von dem Ab⸗ 
kordgeten Fries bereits gemacht, und wenn von der iger e ſelbſt ein Be 
vi dhlag ausginge, würde der Reichstag mit patriotiſcher Einſtimmig eit an 
Erwägung defleiben herantreten. — 
Abg. Camphauſen (Neuß): Möge man die Debatte durch Partei. 
I antreten nicht | Die Bergab ien iſt nicht ſchwer, da Alle die 
entwickelung der Marine wünſchen. Doch muß ich mir dem Bundesrathe wie 
dem Reichstage gegenüber den Nath erlauben ſich nicht allzuraſch durch Aeuße⸗ 
augen zu binden, die eine ſpaͤtere Verſtändigung hindern. 
eichstag heute über dieſe Frage noch nicht abſprechen. . 
Abg. Graf Schwerin: Als über das Bundesſchuldengeſetz im Reichs 
lage abgeſtimmt wurde, war ich leider nicht anweſend. Doch würde ich für die⸗ 
IM Baragrappen geftimmt haben, 
ve 


öge daher der 


ee feiner Tendenz nach. 3 — = 
iniſterium, gan; beſonders einen verantwortlichen Fi⸗ 
Enpminifter ; gen — wir der Verantwortlichkeit der Bundesſchulden 
dommiſſion nicht, jetzt aber fehlen dem Reichstage die Mittel, ſeine monita 
dur Geltung zu bringen. Darum ift die civile Verantwortlichkeit durchaus nö 
Gate ſie werden grade die Konflikte vermieden. (Beifall links) Der 
deskanzler hat damals auf die Indemnität hingewieſen, allein dieſe hat nur 
ine Bedeutung, wenn bei ihrer Nichtertheilung die ſtrafrechtliche Verfolgung 
treten kann; ſonſt ift fie ein leeres Wort. (Lebhafter Beifall links.) Wir 
wollten wohl auf liberale Anſichten Verzicht leiſten wegen der Einheit, allein 
denn man uns ſagt, daß der Bund ſich abſolutiſtiſch entwickeln ſoll, wie Herr 
Vagener (Widerſpruch und Unruhe) wohl hat er dieſes geſagt, denn 1 — Re⸗ 
ſerung ift entweder konſtituttonell oder abſolutiſtiſch, und ich hoffe im aß er 
nicht den Mann vertritt, in deſſen Nähe er ſich befindet Gu eg 
denn man uns dieſes ſagt, doch muß ich den Wunſch en = der = 
ulſche Bund nicht in die Bahnen des Abg. Wagener, ſondern in die der frei. 
hellichen Entwickelung einlenken möge (lebhafter Beifall). * 5 
„ Abg. Dr. Loewe: Der Abſolütismus hat eine zerſtörende Kraft, keine 
(haftende, und darum find unfere Zuſtände fo unfertig, weil fie aus zer 
Autismus hervorgegangen find. So lange die Bedürfnißfrage 25 die es 
dne nicht offen von der Regierung ausgeſprochen iſt, haben wir ein nöt N 
ft auf dem Präſentirteller die Mittel entgegen zu bringen: ſie wird das Geld 
Fan fordern. Wir haben in Preußen keine Miniſterverantwortlichkeit, aber 
{ uns durch die Berfaſſung garantirt, und dieſe hiſtoriſche Form, die man 
uch erſt wieder zu erkämpfen braucht, hat dauernden Werth; anders iſt es aber 
{N Rorbpeutfegen Bunde. Die Regierung hat ſich ſelbſt in die jetzige Lage ge⸗ 
ft indem fie in einem Anfalle 
Au 


übler Laune die Tarifvorlage zurückzog und 
ſo die Möglichkeit abſchnitt, durch Steuerverminderungen die Einnahmen 
er 

. wird geſchloſſen und es folgen perſönliche Bemer⸗ 
en, welche fi) faſt durchweg auf die mit dem 8. 11 des Bundesſchulden⸗ 
Iethes angeblich verbundenen Abſichten der liberalen Partei auf Machterwei. 
Reda beziehen, die v. Blanckenburg durch Verleſung einer Stelle aus Tweſtens 


d 
wer Weiſe — Zi genügen | 
30 —.— auf Raster widerruft v. Blanckenburg ſeine Aeußerung, daß er 


ſich bereit erklärt habe, falls das Schuldengeſetz 


Perfänti inen Staaten vernichten wolle; als Abgeordneter für Meinin« 
beet er doch unc den Af abfügen, auf dem er fig. (Peitereit,) 
Wagener verſichert, hier im Hauſe nicht als Beamter, ſondern auf ſeinen 
genen Beinen dazuſtehen, wie Graf Schwerin, deſſen Staatsrecht kein Drittes 
duder Abſolutismus und Konſtitutionalismus kenne und in deſſen Leben die 
Angriff gegen ihn (W.) Lichtblicke zu ſein pflegten. (Präſident: Dieſe 
deußerung ging wohl über die Grenzen einer perſönlichen Bemerkung hinaus.) 
5 Graf Schwerin: Nach der Aeußerung des Präſidenten widerſtrebe ihm 
entlich jede Entgegnung; doch müſſe er ih Andere zu Richtern uber die 
Lchtblicke in feinem Leben wünschen als Herrn Wagener, von dem eben kein 
wärmender Einfluß ausgehe. Wenn er wünſche und hoffe, daß derſelbe auf 
auen eigenen Kopf geſprochen und nicht im Ramen des Mannes, dem er in 
Bey auf die Führung der Feder attacpirt fei, fo habe er nicht zu viel gefagt. 
Sch ulze (Berlin) will Wagener die Unrichtigkeit ſeines politiſchen Sy 


e 2. il d. J. ärten ſu ſten: er bat das Marine 
darf nichr zr wachte went enn Meade wollen, da er ausdrücklich auf 


3 


ſtems aus Mangel an Kenntniſſen nachweiſen. Der Präſident unterbricht 
ihn: Mangel an Kenntniſſen fei kein Motiv zu einer perſönlichen Bemerkung; 
nur der könne ſich über ihn beklagen, der unter der Behaftung mit dieſem 
Mangel leide (Heiterkeit). 
in Antrag des Abg. Dr. Reincke, daß ein nach erfolgter Auszählung 
als beſchlußunfähig erwieſenes Dunz nicht nur un zur Abſtimmung, Rader 
auch nicht zur Jortſezung der Diskuffion befugt jein folle, — wird der Ge. 
ſchäftsordnungskommiſſton überwieſen. Der Präſident bemerkt, daß nach dem 
a des Antragftellers die Berathung jeden Augenblick würde fiftirt werden 
oͤnnen. 
Schluß 2%, Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag 10 Uhr. (Wahlprüfung, 
Telegraphenvertrag mit Luxemburg, Specialdistuffton des Etats und zwar: 


fortdauernde Ausgaben außer dem Militäretat, einmalige Ausgaben und Ein⸗ 
nahmen aus den Zöllen und Verbrauchsſteuer. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
— Georg Freiherr v. Binde iſt ſeit einiger Zeit an der Gicht er ⸗ 
krankt, fo daß er fich nicht bewegen kann. hai 5 fein Gefundpeitegun and 
erlaubt, wird er nach jeiner Heimath fid begeben und wahe[heinlid fein Man⸗ 


dat für das preußiſche Haus der Abgeordneten niederlegen, das für den Reiche» 
tag aber, fo 95 0 es angeht, beibehalten. 


— Hirths Parlaments. Almanach bringt folgende intereffante Perſonal 
Statiſtik über die Mitglieder des Bollpe r En Von A 300 late 
dern deſſelben find 7 Staats⸗Miniſter, 6 Regierungs⸗Präſidenten, 25 Regie⸗ 
rungs. und Miniſterlalrathe 2c., 20 Landräthe, 2 ſachſiſche Amtshauptleute, 
1 Regierungs⸗Aſſeſſor, 24 Gerichtg⸗Präſidenten und Räthe, 7 Kreisrichter, 27 
Rechtsanwälte und Advokaten, 7 Staatsanwälte, 2 Gerichtsaſſeſſoren, Rechts ⸗ 
kandidat 3 Generale, 1 Oberſt, 10 Bürgermeister, 6 Stadträthe, 9 Univerfi- 
täts-Brofefforen, 4 Profeſſoren und Lehrer an Schulen 17 3 und 
Schriftſteller, 4 410 2 Apotheker, 5 Pfarrer, 15 Gabelebefer, 1 Eifenbahn« 
betriebs⸗Direktor, 116 ländliche Grund- meift Rittergutsbeſitzer und Landwirthe, 
18 Kaufleute und Banquiers, 2 Buchhändler, 3 Handwerker, 8 Rentner, 27 
Privatiſtrende (darunter außer Dienſt und zur Dispoſition 11 Minifter, 2 Mi ⸗ 
niſterialrathe, 2 Landräthe, ! Regierungs⸗Aſſeſſor, 3 Gerichtsräthe,! Staats- 
anwalt, 1 Kreisrichter, 1 Gerichts⸗Referendar, 1 Generalmajor). Von den 
380 Mitgliedern des Zollparlaments liegen über 363 Altersangaben vor. Da⸗ 
nach iſt das älteſte Mitglied, wie bekannt, Herr v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff. 
Ihm zunäachſt im Alter ſteht der Abg Harkort, der 8 Jahre jünger iſt. Drei 
Jahre jünger als dieſer find die Abgg. von Seeckt, Stavenhagen⸗Halle und 
v. Waldaw und Reizenſtein. Es befinden ſich im Alter von 25 — 29 Jahren 2, 
im Alter von 30 —34 Jahren 9, im Alter von 35—39 Jahren 36. von 40 —44 
Jahren 54, von 45—49 Jahren 72, von 5054 Jahren 65, von 55 —59 daß 
ren 52, von 60 —64 Jahren 34, von 6569 Jahren 30, von 70— 74 Jahren 7, 
von 75 —79 Jahren J und von 8084 Jahren 1 Mitglied des Hauſes. 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 9. Juni. [Frauen⸗Induſtrie⸗Ausſtellung! 
Zu der am 1. Oktober e. beginnenden Ausſtellung der geſammten 
Frauen: Induſtrie find in Berlin aus allen Theilen Deutſchlands 
bereits ſo zahlreiche Anfragen und Anmeldungen ein egangen, daß 
der dieſelbe veranſtaltende Vorſtand des Vereins zur Förderun der 
Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geſchlechts ſich gezwungen N 
hat, Zweig ⸗Komité's in den größeren Städten zu errichten, welche 
die Anmeldungen zur Ausſtellung aus ihrer Nähe entgegennehmen, 
den darauf bezüglichen Beſcheid ertheilen, die geen Gegen⸗ 
ſtände prüfen und über deren Annahme entſcheiden. Indem wir 
auf das heutige Inſerat des hieſigen Zweig⸗Komitérs aufmerkſam 
machen, ſprechen wir den Wunſch aus, daß unſere Provinz bei 
Beſchickung der Ausſtellung nicht hinter anderen Gegenden zurück⸗ 
bleiben möge. Zu dieſem Zwecke machen wir auf folgende Beſtim⸗ 
mungen aufmerkſam. x 
Icbes don Fruuen bver unter beren Wegentiiayer Weuwirtung 
angefertigte Werk bildender Kunſt oder Induſtrie, insbeſondere 
Handarbeiten, wenn ſie tadelfrei ausgeführt ſind und auf der 
Höhe der beſten Leiſtungen in dem betreffenden Fache ſtehen, kon⸗ 
kurriren bei der Vertheilung der aus goldenen und ſilbernen Mes 
daillen beſtehenden Preiſe, möge es als verkäuflich oder unverkäuf⸗ 
lich, mit oder ohne Erlaubniß der öffentlichen Namennennung der 
Verfertigerin eingeſandt ſein. Da es ein beſonderer Zweck der 
Ausſtellung iſt, das geſammte Gebiet der Erwerbsthätigkeit der 
Frauen zur Anſchauung und allgemeineren Kenntniß zu bringen, ſo 
werden praktiſch brauchbare Gegenſtände, ferner Arbeiten, welche 
von Originalität und Erfindungsgeiſt zeugen, endlich Gegenſtände, 
die nicht allein dem Gebiete der weiblichen Handarbeit im engeren 
Sinne, ſondern der Induſtrie im Allgemeinen angehören, ganz 
beſonders erwünſcht ſein. f 


R te, denn ſelbſt die beiten unter ihnen werden immerhin einem 
Nefte voller junger Vögel, einem ganz kleinen Häschen u. dgl., wenn 
fe gerade der Zufall dazu führt, gefährlich. Aber auch bier liegt, 
die ſo oft im Leben, das Rechte in der Mitte. Alle praktiſchen 
Waidmänner, z. B. Winkel⸗Tſchudi, im Handbuch für Jäger“) und 
wo alle bedeutenderen zoologiſchen Schriftſteller wie Lennis, 
nz, Gloger, Brehm u. A. ſtimmen in Folgendem überein. Der 
Nabe, die Naben, Nebelkrähe und Elfter find für den Naturhaus⸗ 
halt durchaus überwiegend ſchädlich, denn ſie plündern nicht allein 
barmherzig ſämmtliche Neſter aller möglichen Vögel aus ſondern 
he überwältigen und freſſen — freilich neben vielen Mäuſen, Rats 
ie, Hamſtern und Hafen — Auer⸗, Dirk-, Hafel- und Rebhühner, 
dh anen, allerlei Hausgeflügel und viele andere Thiere. 
Ganz anders aber die Saatkrähen und Dohlen. Deren Nah⸗ 
ung beſteht in dem für die Landwirthſchaft allerverderblichſten Un⸗ 
lefer: in Engerlingen, nebſt Brache, Roſen⸗ und Maikäfern, 
Aerlei Schnecken, Maden und Regenwürmern, Maulwurfsgrillen, 
baren, Heuſchrecken, Raupen u. f. w., auch wird jede Maus 
Mftig verfolgt. Um die Thätigkeit dieſer beiden Krähenvögel kennen 
lernen, braucht man ſie nür in der Furche hinter dem Pflüger 
N beobachten. Da ſtellen ſie oft in ganzen Schaaren ſich ein und 
mmeln emſig alle dieſe ſchädlichen Geſchöͤpfe fort, welche der Pflug 
zu das Tageslicht gebracht hat. Ebenſo geſellig gehen dieſe beiden 
Vogelarten beim Maikäferfang im Frühlinge zu Werke. Ja, hierbei 
wickeln fie ſogar eine ganz eigenthümliche Induſtrie. Ein 
Schwarm flattert nämlich oben in den Zweigen herum und ſchüttelt 
e Maikäfer herunter, während der andere die fallenden unten aufs 
anmelt. Dann wechſeln fie ſich ab, jo daß die unteren nach oben 
dad die oberen nach unten kommen. Sobald eine von ihnen die 
Inbare Speiſeröhre mit zehn bis fünfzehn Maikäfern gefüllt hat, 
best fie ſchleunigſt davon dem Nefte zu, verfüttert hier die Ladun 
en immer heißhungrigen Jungen und in va Minuten ift 
e wieder zurück, bei der eifrigen Arbeit. So geht es Tage lang 
tt und man kann unſchwer ermeſſen, von welch außerordentlichen 
m ng für den Naturhaushalt dieſe Thätigkeit jei. Wo dieſe Vögel 
inder zahlreich find, gehen fie in noch anderer Weiſe zu Werke. Jeder 
nateine flattert von der Spitze des Baumes aus in dem ſchlanken dün⸗ 
Sn Gezweige ſchnurgrade und mit den Flügeln ſchlagend her⸗ 


) Leipzig 1865. 


— An Wolle waren bis heute früh 8 Uhr 11,009 ¼ Centner 
eingegangen; die Zufuhr dauert lebhaft fort; auswärtige Käufer 
ſind bis jetzt nur in geringer Zahl eingetroffen. 

2 1 Auß der Breitenſtraße brach geſtern die Achſe eines mit 
Wolle beladenen Wagens, wobei ein 
heblich verletzt wurde. 
— [Mullackshauſen] an der Breslauer Chauſſee erhält gegenwärtig 
eine gar veränderte Phyſtognomie durch die Anlagen und Bauten dafelbft. 
Bekanntlich hat der Brauereibefiger Herr Hoffmann vor feinem großen Eiskel⸗ 
ler einen umfangreichen parkähnlichen Garten angelegt, der ſchon ein ganz 
rächtiges Anſehen N Gegenüber von Mullackshauſen, links an der 
hauſſee, hat Herr Rentier Bielefeld ein Grundſtuͤck angekauft und auf demſel⸗ 
ben einen hübſchen Obſtgarten Gar außerdem baut derſelbe jetzt ein mehr- 


ann den Arm brach und ein Knabe er⸗ 


ftödiges Schweizerhaus an der Chauſſee. 

— dene 6. Juni 1868. [ Gewitter; Schützenfeſt; Erndte⸗ 
ausſichten. ir haben hier in den letzten Tagen faſt täglich” Gewitter der 
ſchwerſten Art gehabt. Am 2. d. M. zündete der Blitz zu Rothendorf in einer 
Scheune, welche alsbald von den Flammen verzehrt wurde. In Kozminer⸗ 
Deutſch⸗Hauland fuhr er an einem Scheunengiebel 1 und ſprengte eine 
ganze Wand heraus. In Roſzki zerſtörte er ein Heiligenbild und auf mehreren 
anderen Stellen wurden Bäume zerſplittert. Am 4. brachte ein Gewitter Ha« 
B welcher auf Ai fer Feldmark einigen Schaden anrichtete. — Die hieſige 

chützengilde mußte ihr diesjähriges Pfingſtſchießen paßt n. laſſen, weil die 
abhanden gekommene Medaille immer noch nicht beſchafft iſt. — Die Erndte⸗ 
ausſichten find im Ganzen, nachdem es jetzt an der noͤthigen Feuchtigkeit nicht 
fehlt, erfreulich. Der Roggen ſteht nur theilweiſe gut, der meiſte iſt kurz und 
dünne in Aehre und Stroh; Weizen iſt el Oelfrüchte vorzüglich, und die 
Sommer- und Hackfrüchte berechtigen zu erfreulichen Hoffnungen. 

Liſſa, 8. Juni. Erfreulicher Weiſe kann ich Ihnen auch heute wie» 
der über einen Schritt weiter auf der Bahn des politiſchen Fortſchritts und der 
konfeſſionellen Gleichſtellung berichten. Bekanntlich hat noch im Sommer des 
vorigen Jahres der Herr Miniſter für geistliche und Unterrichts- Angelegenheiten 
in einem allgemeinenen Erlaß an die Bezirks Regierungen ſich dahin ausge» 
ſprochen, daß die Ertheilung des Religionsunterrichts an jüdifche Schüler der 
höheren königlichen Unterrichtsanſtalten ausſchließlich der Privatveranſtaltung 
der betreffenden Synagogengemeinden überlaſſen bleiben muß, und daß dieſer 
Lehrgegenſtand weder in den Lektionsplan jener höheren Lehranſtalten, aufge: 
nommen, noch die erforderlichen Räumlichkeiten für die Ertheilung deſſelben 
Seitens der königlichen Anſtalten hergegeben werden können. Im Falle alſo 
das Bedürfniß für dieſen Unterricht ſich an dem oder jenem Orte herausſtellen 
ſollte, haden die Gemeinden für Lehrkräfte und Lokale zu ſorgen und jede Kol⸗ 
lifton dieſes Unterrichts mit den Gymnaſtal- bezüglich Realſchulſtunden zu 
verhüten. Die 8 jüdiſcher Schüler am hieſigen Gymnaſtum tft 
im ſteten Wachſen begr en und beträgt jetzt nahezu ein Drittel der Ge⸗ 
ſammtſchülerzahl. Die Bedürfnißfrage iſt längft entſchieden und auf die 
wiederholte und nachdrückliche Vorſtellung Seitens des Gymnaſtal⸗Direktors 
und des hieſigen Gemeindevorſtandes iſt endlich nachgegeben worden, daß der 
Rabbiner Dr. Baeck in vier wöchentlichen Stunden auf den Gymnaſtalleſe⸗ 
zimmern den Schülern moſaiſchen Glaubens Religionsunterricht ertheile. Iſt 
auch vorerſt von jeder zwangsweiſen Betheiligung abzuſehen und ſind die 

ahlungsfähigen Eltern oder Angehörigen der Schüler verpflichtet, einen be- 
onderen Beitrag für die Theilnahme an dieſem Unterrichte zu zahlen, ſo konnte 

ch doch das Bedürfniß nach demſelben nicht eklatanter herausſtellen, als daß 
auch nicht ein einziger Schüler ſich von der Theilnahme e ale rt Hoffen 
wir, daß die Zeit nicht mehr fern iſt, in welcher derartige ſtreitige Prinzipien⸗ 
fragen von der Tagesordnung völlig verſchwinden und daß alle ſcheidenden 
Momente nach Oben wie nach Unten ganz beſeitigt werden; mit einem Worte: 
daß wir endlich die Nothwendigkeit begreifen, daß unſer Zeitalter reif af iſt, 
über die humaniora die humana nicht zu verlegen. — Wiederum iſt uns 
einer unſerer edelſten und geachtetſten hieſigen Mitbürger plötzlich durch 
den Tod entriſſen worden. Der königliche Steuerrath pon Tettau, 
Vorſteher des hieſigen Hauptſteueramts 38 noch am vergangenen Dienftag, 
als am dritten Pfingſtfeiertage mit den Schützenbrüdern als Ehrengaſt aus 
und betheiligte ſich in ſeiner ſchlichten und wohlwollenden Weiſe as an den 
mit dieſem Bürgerfeſte verbundenen Volksfreuden, als er ſchon am 2 
Ra RL A RER e Slg bench eb e ant S abend Mor- 
gen. Bei der heute ftattgehabten Beiſetzung der irdiſchen Ueberreſte des Dahin⸗ 
8 ab ſich die allgemeine Liebe und die hohe Achtung kund, in der 

er edle Verſtorbene bei allen Klaſſen der hieſigen Bevölkerung, ohne Glau⸗ 
bens⸗ und Standesunterſchied, geſtanden. War dieſer echt biedere deutſche 
Mann allen Menſchen ein wohlwollender väterlicher Rathgeber und Helfer, 
fo war er insbeſondere feinen Untergebenen wie allen ihm näher Stehenden der 
uneigennützigſte treueſte Freund und die Liebe aller Deren, die ihn gekannt und 
ſeinen Werth zu ſchätzen gewußt, ſichert ihm die dankbarſte Rückerinnerung, die 
weit über das Grab hinausreichen wird. r 

— In der außerhalb der Stadt belegenen, im vorigen Herbſt neu errichte 
teten Zündholzfabrik entſtand in der vorigen Woche während der Nacht wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge von Selbſtentzündung Feuer. Glücklicherweiſe beſchränkte 
ſich daſſelbe auf die Trockenapparate und auf nur einen Theil der vorhandenen 
Beſtände; daher der Schaden für den Beſitzer nicht ſehr erheblich iſt, wiewohl 
der Verluſt der Apparate ihm immerhin empfindlich ſein dürfte, da er augen⸗ 
9 nicht die Fabrikarbeit mit allen Kräften forttreiben kann. 

„8. Unruhſtadt. Die Arbeiten an der Vertiefung und Verbreiterung 
des Oberſitzkofluſſes nehmen einen ſehr erfreulichen Fortgang, haben aber auch 


unter zur Erde, gerade dorthin, wo er die herabgeſchüttelten Mai⸗ 
käfer vorfindet. N 

Deſto bemerkenswerther ift die Thätigkeit der Saatkrähen im 
Frühlinge, oder vielmehr das ganze Jahr hindurch in den Feldern, 
auf Wieſen, Triften u. |. w. bei der Jagd auf Engerlinge. Ver⸗ 
möge ihres äußerſt ſcharfen Geruchs bemerken ſie die Engerlinge 
oder Maikäferlarven überall im Boden, falls ſie nicht in zu beträcht⸗ 
licher Tiefe ſich befinden, und ſtoßen nun ihren Schnabel hinein, 
um den Fraß hervorzuholen. Alle übrigen krähenartigen Vögel 
hacken für den gleichen Zweck ein geräumiges, rundliches Loch in die 
Erde; die Saatkrähe thut dies letztere auch, falls die Beute ſehr 
tief ſitzt, immer aber bezeichnet ihre Thätigkeit ein tiefer, ſpitziger 
Eindruck des mit großer Kraft hinabgeſtoßenen Schnabels und man 
kann hieran überall auf den Feldern ſehr leicht die Wirkſamkeit der 
Saatkrähe von der anderer Krähenarten unterſcheiden. Durch das 
häufige Hinabſtoßen des Schnabels in die Erde werden die bei allen 
Krähenarten denſelben umgebenden Sram völlig abgerieben 
und man kann dieje überaus nüglihen Vögel bereits von vorn herein 
an dem kahlen Schnabel und häßlichen fahlgrauen Geſichte erken⸗ 
nen. Noch ſei bemerkt, daß ſie in gleicher Weiſe auch alles übrige 
ſchägliche Gethier, wie Werren oder Maulwurfsgrillen, Schnecken, 
feloſt Mäuſe und deren Bruten u. . w. aus dem Acker hervorholen. 

Der Schaden, den dieſe beiden Krähenvögel anrichten, fällt 
dieſer großen Nützlichkeit gegenüber kaum ins Gewicht. 

Darum iſt ihre Hegung, wo moglich in der verftändigen Weiſe 
jener Bauern der Saargegend allenihalben dringend anzurathen. 
Die Dohlen ſind vermöge ihrer Brutweiſe in hohen Thürmen und 
andern ſchwer zugänglichen Orten — wo die Flügel der von ihnen 
und ihren Jungen gefreſſenen Maikäfer oft ſcheffelweiſe angehäuft 
zu finden 855 — ziemlich gegen Verfolgungen ihrer Bruten geſichert 
und bedürfen nur des Schutzes gegen Sonntagsjäger oder unver⸗ 
ſtändige Schüpen. Allein die Saatkrähen, welche immer geſellig 
am liebſten in kleinen, hochſtämmigen Feldgehölzen niſten, bedürfen 
gar ſehr eines verſtändigen Schutzes gegen muthwillige Buben oder 
gegen das Vorurtheil der Jäger u. A. 

Wo man irgend kann, in ſolchen Feldgehölzen oder an ſtillen 
Landwegen, Waldrändern ꝛc. ſollte man allenthalben im mittleren 
und ſüdlichen Deutſchland Brutanlagen in oben geſchilderter Weiſe 
für die Saatkrähen herſtellen — wo dieſe dagegen im nördlicheren 


Deutſchland nicht mehr heimiſch ſind, ſollte man dafür die Dohlen 
deſto ernſtlicher hegen. Wo man, wie z. B. in England, die Saat⸗ 
krähen ausgerottet, bre bh dies ſtets durch immer zunehmenden, 
ſehr häufig wiederkehrenden Inſektenfraß auf das Empfindlichſte 
beſtraft. Im Gegenſatz hierzu hat aber auch eine unverſtändige 
Hegung der Saatkrähen ihre große Bedenken. Wenn dies nämlich 
in zu großer Nähe der Ortſchaften, auf Wegebäumen u. ſ. w. ge⸗ 
ſchieht, jo wird der während des Neſterbauens und dann ſpäter wie⸗ 
der beim Heranwachſen der Jungen entſtehende Lärm ein fo furcht⸗ 
barer, daß er kaum zu ertragen iſt. Man bedenke, daß in einer 
ſolchen, vielleicht aus zehn bis hundert Paaren beſtehenden Anſied⸗ 
lung von früh bis ſpät um die Neſter und Bauſtoffe gezankt und 
gelärmt wird; dann tritt während der Brut eine Haufe ein, aber 
die Jungen wieder machen ein Geſchrei, welches, je großer fie wach⸗ 
ſen, deſto ſtärker und zuletzt ſo betäubend wird, daß es wohl Nie⸗ 
mand aushalten kann. 

Auch die auf den Allee⸗ oder Promenadenbäumen niſtenden 
Saatkrähen können äußerſt läſtig werden, indem ſie die Fußwege 
nebſt den Spaziergängen aufs Aeußerſte beſchmutzen. Dazu ſind 
ſie von den einmal gewählten Brutorten nur äußerſt ſchwierig zu 
vertreiben. So hat z. B. der wohlweiſe Rath der guten Stadt 
Leipzig lange Zeit hindurch alle möglichen Hülfsmittel verſucht, be⸗ 
vor es gelang, dieſe zudringlichen ungebetenen Gäſte von den dorti⸗ 
gen herrlichen Promenaden zu vertreiben. 

Wiederum ein Beiipiel dafür, daß auch das Gute nachtheilig 
oder doch läſtig werden kann — wenn der Menſch nicht mit Ein⸗ 
ſicht und Verſtand die Gaben der hehren Allmutter⸗Natur recht zu 
benutzen und recht zu genießen weiß. Im Uebrigen ſei der Doh⸗ 
len⸗ und Saatkrähenſchutz allen warmherzigen Freunden der Na⸗ 
tur, allen wohlmeinenden Volksfreunden dringend ans Herz gelegt. 
Alle lüſternen Feinſchmecker ſeien zugleich daran erinnert, daß die 
jungen Saatkrähen ihm vielleicht Krammetsvögel und „Leipziger 
Lerchen“ erſetzen können, — welche in der That für den Naturhaus⸗ 
I und für das an den Naturſchönheiten ſich erlabende Menſchen⸗ 

erz viel nothwendiger find, als für die Bratpfanne. 
Dr. Karl Ruß. 
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für uns ihr Unangenehmes, weil die Arbeiter, über 100 an der Zahl, ſehr zu 
Exceſſen geneigt find. So rotteten fi) am 4. d. M. 70-80 dieſer Arbeiter zu · 
ſammen, mißhandelten einen Schachtmeiſter und einen Vorarbeiter wegen ver⸗ 
meintlicher Lohnverkürzung, zogen dann, nachdem fie ſich felbft unter einander 

ezankt, nach dem Dorfe Nieder⸗Karge, zerſchlugen daſelbſt dem Gaſthofbeſitzer 
Pran e die Scheiben und warfen, nachdem ſie eingedrungen woren, Flaſchen 
und Gläſer auf die Straße hinaus. Nur dem energifchen Einſchreiten des Di- 
ſtrikts ommiſſarius v. Stoſch und des Gendarmen er fo wie des Schul 
zen Nibſchke gelang es, die Leute zu beruhigen und zu beftimmen, daß fie wieder 
an ihre Arbeit gingen. N 

R Wronke, 5. Juni. Meinem * zu genügen, will ich denn 
heute mit einer Rundſchau beginnen und, wie die Höflichkeit lehrt, nicht zuerſt 
von uns, ſondern von unſern Nachbarn reden, von unſern ländlichen Nachbarn 
nämlich, die uns Korn bauen. Der Boden im Umkreiſe unſrer Stadt iſt nach 
mehreren Seiten hin ſtark ſandig und der Stand der Saaten kann auf dieſem 
nach dem heißen Mai, der nur in ſeinen letzten Tagen wenige ſchwache Gewit⸗ 
terregen ſpendete, kein vortrefflicher ſein. Selbſtverſtändliche Ausnahmen ab⸗ 
gerechnet, darf man den Stand der Winterſaaten nur als mittelmäßig bezeich 
nen. Ein großer Theil der kleinern Beſitzer hat den Werth einer frühzeitigen 
Winter und Sommerbeſtellung noch nicht genugſam ſchätzen gelernt. ir 
finden weit zurückgebliebene Roggenfelder, denen das trockene Wetter natürlich 
doppelt geſchadet, ſpate Kartoffelpflanzungen, die noch im Aufgehen begriffen 

d, und faſt durchweg ſehr mittelmäßige Sommerſaaten; Ausnahme von den 
etztern bilden viele kräftig gedeihende Erbsfelder, die nach den Regengüſſen der 
letzten Woche eine üppige Vegetation entwickeln. Ein auch in hieſiger Gegend 
immer häufiger werdender Betriebszweig der Landwirthſchaft iſt die Hopfenkul⸗ 
tur, die allerdings bei hohen Produktpreiſen recht lohnend iſt. Die der Warthe 
zufließenden, mehr oder minder waſſerreichen Bächlein fördern den Betrieb 
mehrerer Mahl- und Schneidemühlen in unſerer Nachbarſchaft, und an den 
Ufern der Warthe oder in deren Nähe, wo meiſt mächtige Thonlager zu Tage 
treten, ſieht man vielfach die maſſiven Oefen von Ziegelbrennereien ſich erheben. 
Doch iſt der Markt für die durch letztere Gewerbszweige N Produkte 
gegenwärtig ein ſehr matter. Einige Glashütten in der Nähe haben ſeit länger 
und kürzer ihre Produktion ganz aufgegeben, meiſt gedrückt durch ihre eigene 
gegenſeitige Konkurrenz. Auch der Vertrieb von Floßhölzern auf der Warthe, 
der unſer Städtchen paſſirt, iſt nach dem Urtheil länger hier Anſäſſiger in die⸗ 
ſem Jahre ein 85 mäßiger. 

Ein neuer Verkehrsweg eröffnet ſich unfrer Stadt noch in dieſem Jahre 
durch den Bau der neuen Chauſſee nach Czarnikau im Anſchluß an den in Ihrer 
Zeitung ſchon oft beſprochenen hieſigen Brückenbau, welcher rüſtig vorwärts 
ſchreitet. Zwei Joche ſtehen heut ganz, zwei etwa zur Hälfte fertig eingerammt 
da; die täglich erwartete Lokomobile wird das Werk noch bedeutend eiliger 
fördern helfen. Die Anſchüttung des durch die Höhe der Brücke nothwendig 
werdenden Chauſſeedammes auf der nördlichen Seite iſt nahe vollendet, es 
werden 12— 1400 Schachtruthen Erde dadurch in Bewegung geſetzt. — Der 
Bau der neuen Chauſſee hilft einem lange gefühlten Bebürſniß ab; die Poſt⸗ 
ſtraße nach Czarnikau führt bisher über lange Strecken unergründlicher Sand⸗ 
wege und über Sandberge, die mit leerem Wagen zu erklimmen im trocknen 
Sommer ſchon eine Aufgabe für zwei Pferde ift. Eine mit dem Chauſſeebau 
weiter verbundene Wohlthat für unſere Stadt iſt die Pflaſterung einiger Stra⸗ 
ßen, deren bisherigen Pflaſterzuſtand die meiſten Bewohner kleinerer Städte 
aus Erfahrung wahrſcheinlich kennen. Auch das leichteſte Wäglein, mit den 


3 faatioter Rennern beſpannt, verfiel in ein „molto moderato“, wenn es, auf 


er Chauſſee von Zirke daherkommend, unfere Eiſenbahnbrücke paſſirt hatte, 
wollte es anders ohne gebrochene Axen und Pferdebeine die erſte Straße zurück⸗ 
legen; Hämorrhoidalleidenden könnte man allerdings dieſen Weg zur öfteren 
Benutzung empfehlen. 

Bromberg, 8. Juni. Das Ausſtellungsgebäude wird geleert, 
eine Maſſe Arbeiter ſind beſchäftigt die Waaren zu verpacken und wegzuſchaffen. 
Herr Zimmermeiſter Mautz fängt morgen an, den Anbau zu einem Sommer⸗ 
theater einzurichten, und zwar ſoll der Fußboden amphitheatraliſch gelegt 
werden. Die Bühne ſelbſt wird ganz bedeutend vergrößert. Sonntag den 14. 
8 die Direktion mit der Poſſe „Die Afrikanerin“ die Bühne zu eröffnen. 

ie ungemeinen Verluſte, die das Theater in dieſem Jahre ſchon betroffen, 
wird hoffentlich unſer Publikum durch zahlreichen Beſuch anerkennen und aus- 
eben. Das Cafe chantant macht feine Aufführungen in alter Art; jetzt 
wird ſogar mit der Oper noch vorgegangen. Am Sonnabend fang im Ko» 
ſtum der großherzogl. heſſiſche Hof-Opernſänger Francesco Ferletti das Finale 
aus Lucia. Das Publikum wundert ſich freilich über dieſe Art von Theater⸗ 
geſtaltung. Man iſt auf die Entſcheidung des Herr Oberpräſidenten äußerft 
geſpannt. 

Heute geht uns die traurige Nachricht zu, daß der Kreisphyſikus zu Ino⸗ 
wraclaw, Sanitätsrath Dr. Wilſzewski, geſtern an einem Lungenübel ver» 


ſchieden iſt. Der Verſtorbene war ein in feinem Kreiſe beliebter und geachte⸗ | 


ter Arzt. 


4 

Die Liedertafel hatte am Sonntag einen Ausflug nach dem Grabina⸗ 
Wäldchen bei Poln Krone gemacht. Eine Maſſe von Menſchen eilte am Rach⸗ 
mittage hinaus, um ſich zu vergnügen. Das Amuſement ſoll aber nicht ſehr 
bedeutend geweſen fein, da die Reſtauration an Ort und Stelle höchſt unvoll- 
kommen, ſpeziell nur für Biertrinker berechnet war. 
einem Verſehen die D. Kroner mit keiner Einladung bedacht, die als Revange 
von der Sängerfahrt keine Notiz nahmen. So hat unſere Liedertafel auch 
ohne Regen immer — Pech! 

Bromberg, 8. Juni. Geſtern fand auf dem Exercierplatz an der Dan⸗ 
99 5 Chauſſee das diesjährige Pferdewettrennen ſtatt. Wir theilen nachſtehend 

te Rennen und die Sieger mit: 

I. Eröffnungsrennen. Staatspreis 200 Thlr. Einſatz 15 Thlr., 
anz Reugeld. Das zweite Pferd erhält die Hälfte der Einſätze und Reugelder. 

Den erften Preis erhielt des Herrn R. Kraufe-Hofdamm brauner Hengft 
„Sweetmann“ (Reiter Herr A. Leppin). Den zweiten Preis errang des Herrn 
v. Simpſon⸗Georgenburg brauner Hengſt „Figaro“. Den dritten Preis 
erhielt des Herrn German⸗Berlin Fuchshengſt „Oberon“, den vierten des 
Herrn Freytag ⸗Wilcze braune Stute „Hexe“. 

II. Staatspreis IV. Klaſſe 500 Thaler. Den erſten Preis er⸗ 
hielt des Herrn Grafen Johannes Renard br. Hengſt „Gloſſographer“, den 
zweiten des Herrn v. Simpfon-Georgenburg br. Stute „Fee“. 

III. Rennen um den Ehrenpreis der Stadt Bromberg. 
Vereinspreis 250 Thaler. Es war nur ein Reiter und ſomit erhielt den Preis 
des Herrn v. Simpſon Pferd „Bilbouquet“. 

IV. Trabreiten. Ehrenpreis des Vereins. Es ſiegte das Pferd des 
Herrn Freytag. 

V. Staatspreis 300 Thaler. 25 Thaler Einfag, 15 Thaler Reu⸗ 
eld. Es erhielten: den erſten Preis des Herrn Kapitän Schulz für Rennge⸗ 
ellſchaft br. Hengſt „Sereniſſimus“, den zweiten des Herrn German ⸗Berlin 

Suche h ng „Oberon“. 


Bauern⸗Rennen. 


* Brünn. Eine kleine Epiſode aus dem Prozeſſe der Ebergenyi hat ſich 
hier in aller Stille abgeſpielt, nämlich jene mit der Dekoration, die ſie als 
Brünner Stiftsdame getragen; das Ehrenzeichen wurde nämlich der Stifts⸗ 
oberin vom Gerichte eingeſendet, allein dieſe beſchloß, daß das von ſeiner un⸗ 
würdigen Trägerin durch einen Mord befleckte Kleinod niemals mehr an der 
Bruſt einer Stiftsdame glänzen ſoll, und übergab es dem Stadtpfarrer zu dem 
Zwecke des Verkaufs, um aus dem Erlös Meſſen für die Ruhe der Ermordeten 
zu leſen und Dürftigen Almoſen zukommen zu laſſen. 

Auch ein Geſchäft.] „Um einem oft ausgeſprochenen Wunſche 
nachzukommen“, giebt Viktor Hugo bereitwillig ſein Autograph — gegen zehn 
Franken pränumerando! Das Geſchäft ſoll nicht ſchlecht gern; 

* Amerikaniſche Journale berichten, daß Tfhung-Tfhe, der junge, 
erſt I4jährige Katſer von China kürzlich ſich mit einer jungen Dame aus 
Muk-den in der Provinz Ching⸗King, vermählt hat. Die neue Kaiſerin zählt 
erſt 11 Jahre, ſoll aber große perſönliche Reize beſitzen. Ihre Familie erfreute 
ſich der beſonderen Gunſt des im Jahre 1850 verftorbenen Kaiſers Tao-Kwang. 
Der junge Kaiſer wird in Kurzem für volljährig erklärt werden, und alsdann 
die Zügel der Regierung in die Hand nehmen. Er dürfte wahrſcheinlich der 
jungſte Ren in der Welt ſein. 


Unterſeeiſches Wettlaufen.] Die Jahresfeier der Unabhängig⸗ | 


keit Amerikas ſoll in Boſton in noch nie dageweſener Weiſe begangen werden. 
So ſteht auf dem Programm ein unterſeeiſches Wettlaufen von Tauchern aus⸗ 
geführt. Dem „Daily Telegraph“ kommt die Sache etwas kurios vor, er kann 
aber dieſem Projekte nur beiſtimmen, zumal da die Wettläufer ſich nicht allzu⸗ 
ſehr erhitzen und die Juliſonne nicht gar zu drückend fühlen dürften. Käme 
ein ſolches unterſeeiſches Wettlaufen in England vor — ſo meint genanntes 
Blatt — würde man auch einen unterſeeiſchen Starter und unterſeeiſchen Rich ⸗ 
ter, unterſeeiſche Zuſchauer und unterſeelſche Polizelbeamten nöthig haben und 
ſicherlich auch jenen berühmten Hund, der jedesmal vor Beginn des Rennen 
u allgemeinen Ergötzen über die Bahn läuft, in unterſeeiſcher Geſtalt ſehen 
wollen. 


Angekommene Fremde 
vom 9. Juni. 
STERNS HOTEL DE LEURO PE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski und 


Nächſtdem waren aus 


Frau aus Oſie in Polen, v. Stablewskt aus Zaleſte, v. Gorzenskt aus 
Smielowo, v. ur aus Malpin. f N 


EICHENER BORN. Die Kaufleute Salomon aus Schokken, Goldberg aus 
Polen, Kleinberger aus Galizien, Handelsmann Unger aus Miloslaw. 


HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Kurnatowski aus Pazorowo, Kauf. 
mann v. Paeroski aus Metz, die Generalbevollmächtigten v. Reidt aus 
Kwilez und v. Urbanowski aus Niechanowo, Dekan v. Kurowski aus 
Kamieniec, Gutsbeſitzer v. Staſinski aus Konarzewo. 


HERWIG'’S HOTEL DE ROME. Die Nittergutsbefiger von Winterfeld aug 
Vur.-Goslin, v. Brodowski aus Pawlowo, v. Radonski und Frau a 
Dominowo, v. Ponikierski aus Chraplewo, v. Ponikierski a. Wisniewo, 
v. Jaſienski aus Wytakowice, Harrer aus Mi oſzki, Walz aus Gorch 
Knappe aus Trombinek, Wirth aus Karlsruh, v. Pradzynski aus Jaſſ 
kowo, v Kierski aus Gonſawy, die Kaufleute Sauerland aus Berli 
Kuntze aus Görlitz, Wollmann aus Breslau, Staatsanwalt Frau Mat’ 
tius aus Wreſchen. 

aus 


@EHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Zablockt 
Czerlin, v. Mateckt aus Grab, v. Moſzezenski aus Ieziorki, Frau von 
Dombrowska aus Winagora, Propſt Koperski aus Dalewo, die Fabel 
— Rümpler und Krauſe aus Schwiebus, Kaufmann Levy 

rnbaum. 


SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbefiger Hardenak aus Lubowice, von 
Brzeski aus Jabkowo, v. Chrzanowski aus Chwalkowo, v. Urbanomäll 
aus Turoſtowo, Luther aus Lopuchowo, Luther aus Marienwerder, gel. 
v. Bronikowska aus Wreſchen, Probſt Dobrowolski aus Hewald, Lan 
wirth v. Kaminski a. Koniſzewo, Wirthſch.⸗Inſp. Stawski a. Grunow. 


KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Gutsbefiger v. Bojanowöll 
aus Oſtrowozny, Rentier Bär aus Gneſen, Konditor Bock aus Chodzle⸗ 
ſen, die Kaufleute Rathe aus Berlin, Altmann aus Breslau, Holde 
Wilde und Liebenwalde aus Meferig, Frauſtadter aus Janowitz, Plau 
ter jun. aus Wongrowitz, Cohn und Nieſzynski aus Peiſern, Bär aus 
Gneſen, Lewyn aus Buk, Krayn aus Pudewig, Tändler aus Rogaſen, 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſizer Funk aus Weidenvor, 
werk, v. Poncet aus Alttomysl, Iffland aus Karniſzewo, Sperling auß 
Kikowo, v. Nowicki aus Polen, Frau v. Chlapowska aus Karczewo, 
Kaufleute Hildebrand, Kornik, Philipp, Sachs, Cohn, Birnholz, Raab 
aus Berlin, Dietloff aus Jeßnitz, Wachsmer aus Breslau, Illing auß 
Braunſchweig, Cramer aus Herford. 


HOTEL DE PARIS, Die Gutspächter Krolikowski aus Golebowo, Plucinel. 
aus Konojad, Arnus aus Bednary, Gutsbeſitzer Okulicz aus Labiſchinke 
Kaufmann Brosburg aus Breslau, Gutsverwalter Leiſchner a. Bab 


DREI LILIEN. Mühlenbauer Berend aus Glogau, Kaufmann Flatt aul 
Schokken, Maurermeiſter Neumann aus Wreſchen. 


BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute P. Wolfſohn und J. Wolfſohn au 
Neuſtadt b. P. Neuſtadt nebſt Sohn aus Schrimm, Joachimſohn 
Samter, Behrendt aus Grätz, Wolframm und Fray aus Rogaſen, 
Ziegel nebſt Frau aus Wongrowitz. 


BAZAR. Gutspächter Broekere nebſt Bruder aus Slawoſzewo, die Gutobel 
Graf Mielzunski aus Miloslaw, Wolniewicz nebſt Frau aus Deb“ 
Nurug aus Malpin, Stablewski aus Szlachein, Weſierski nebſt Br 
aus Zerniti, Graf Potulickt nebſt Bam. aus Gr. Jeziory, Bürgel 
Lyskowski und Kierski aus Thorn, Kaufmann Witzke aus Berlin. 


HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Maaß und Bärenbruk aus Mlynkomg 5 
eg aus Plawee, v. Rutkowski aus Podleſi koſc., Majewski au“ 
bytki, Nitze aus Chwalkowo, Burghardt aus Gortatowo, Gutspäd) 
Mafewoki aus Ochodza, Kaufleute Gebr. Silberſtein aus Santomp® 
Schamotulsli aus Pinne, Probſt Wachalski aus Luboſz, Adminiſtra“ 
tor Brieſe aus Luboſin, Landwirth Makrocki aus Laskownica. 


Pekanntmachun 9 
Vom 1. Juli c. ab wird der Kaſſenverkehr 
mit dem Publikum bei der hieſigen Stadt⸗ 
Hauptkaſſe nur in den erſten 14 Tagen eines 
jeden Quartals während der Vor⸗ un 
Nachmittage ſtattfinden. 


bis ! Uhr). 


Poſen, den 6. Juni 1868. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


andelsſachen unter dem Vorſitze des 


Vothwendiger Verkauf. 


I. Abtheilung. Wydziat J. 


Schrimm, den 9. April 1868. 
Die dem Peter Wladislaus Kollat ge · 
hörigen Grundftüde ions Nr. 6. und Kiel⸗ 


auf 5499 Thlr. 25 Sgr., letzteres auf 1371 
Thlr. 15 Sgr. zufolge der nebſt Hypotheken ⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 


am 11. Vovember 1868 


Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


wregistraturze, maja by 


dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ sprzedane. 
derung aus den Kaufgeldern gg fu-| 
chen, en ſich mit ihrem Anſpruch bei Gericht 


zu melden. 


verbunden zum Ausgebot kommen. 


Sprzedaä konieczna. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Schrimm, Krol. Sad powiatowy w Sremie, 


Srem, dnia 9. Kwietnia 1868. 

Nalezace do Piofra Wladyslawa 
Kollata grunta w Ksigazu pod Nr. 6. 
ezyn⸗Hauland Nr. 12., erſteres abgeſchätzt i na Mielezynskich olendrach 
pod liczba 12. poloZone , pierwszy na 5499 
tal. 25 sgr., drugi na 1571 tal. 15 sgr. oszaco- 
wane wedle taksy, mogacéj byé przejrzanéj 
wraz z wykazem hipotecznym i warunkami 


dnia II. Listopada 1868. 


przed poludniem ogodzinie 11. 
Diejenigen Gläubiger, welche ide einer aus w miejscu zwyklem posiedzen sqdowych 


Wierzyciele, ktörzy dla pretensyi realnéj, 
nie okazujgc6j sie z ksiegi hipotecznej, za- 
spokojenia z ceny kupna poszukujg, winni 
Die Grundftüde werden ſowohl einzeln als sie 2 swoja pretensyg do sadu zglosic. 

Grunta powyZsze beda pojedyüczo i tes 
wspölnie do licytacyi wystawione. 


richts⸗Aſſeſſor Gregor übertragen 
? Poſen, den 3. Jun! 1868. 
Königliches Kreisgericht. 


f Inſerate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Im Uebrigen findet die Annahme und Aus- 
zahlung von Geldern bei der qu. Kaſſe fortan 
nur während der Vormittagsſtunden ſtatt 

im Sommer von 8 bis 1 Uhr, im Winter von 


Obwieszezenie. 

Die Entſcheidung der während des diesjähri⸗⸗ Rozstrzyganie sporöw handlowych nad tal. 
gen Wollmarktes und des nächſtfolgenden Roß⸗ 50 podezas tegorocznego jarmarku na weine 
und Viehmarktes vorkommenden Handelsſtrei⸗ i przypadajgcego pozniej jarmarku na konie 
tigkeiten über 50 Thlr. ift der Deputation für i bydto polecono deputacyi dla spraw han- 
f errn 'dlowych pod przewodnictwem P. radzey 

reisgerichtsrath Gäbler und die Entſcheidung sadu powiatowego SGuebtera a rozstrzy- 
gegenftändlicher Bagatellſachen dem Herrn Ge- ganie spraw bagatelnych handlowych asses- 
|sorowi P. Gregor. 

Poznan, dnia 3. Czerwea 1868, 


Krölewski Sad powiatowy. 


ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei Ge- 
richt zu melden. 


Die Kantor» und Schächterſtelle 
der hieſigen Gemeinde mit einem Einkommen 
von 500 bis 600 Thlr. fol womöglich vg 
1. Juli er. ab anderweitig beſetzt werden. 
werber, die muſikaliſch ng den Got 
dienft mit Chorgeſang leiten können, wollen 
unter Einreichung 1 755 Qualifikations- urte 
ſich bei dem unterzeichneten Vorſtande mel 
Reiſekoſten werden nicht vergütigt. 
Birnbaum, den 17. Mat 1868, 
Der Korporations⸗Vorſtand · 
Jakob Boldin. 
In der hieſigen Gemeinde ift der Posten 


eines Kultusbeamten yn yw und Ballot 


Vothwendiger Verkauf. 


den 25. Mai 1868. 
Das den Müller Joſeph und Eleonore 


sub Nr. 211/20 8a. belegene Grundſtück, ab⸗ mor 


einzuſehenden Taxe, ſo 
am 18. Dezember 1868, 
Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Real- 
Gläubiger J 


sprzedang. 


lich vorgeladen. 


10 niniejszem publiczuie. 
Gläubiger, welche 


wegen einer aus dem Hy⸗ 


iedigun 
* Anf ruch bei dem Subhaſtations⸗ 


Gericht anzumelden. stacyjnego zameldowa£. 


Sprzedaä konieezna. 


jal. Kreisgericht zu Gneſen, Krol. Sad powiatowy w Gnieznie 
König. Kreisge nichtig E dnia 25. Maja 1868, a 
5 ee — Nr. 2 /208a. 
1 ’ i jerſelbſt pokozona, do miynarza zefa i Eleo- 
Kolasti'ſchen Eheleuten gehörige, hierſelbſt ! Ikolaslieh naleigca, oszaco- 
lte auf 7400 Thlr. zufolge der nebſt Hypo⸗ wana na 7400 tal. wedle taksy, moggcéj bye 


thekenſchein und Bedin ungen in der Regiftratur |przejrzane) wraz 2 wykazem en 
1 i warunkami w registraturze, ma byd 


dnia 18. Grudnia 1868. 


przed poludniem o godzinie 11. 
2 ae zwykiych posiedzen sadowych 


Niewiadomy 2 pobytu wierzyciel realnyſ bis zu 3 
ojenh feiere reſp. deſſen er resp. tego suk- 
Erben und Rechisnachfolger werden pierzuöffent- cessorowie i prawni nastepcy zapozywajg sie 


N 5 Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
otbetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung realnej, z ksiegi hipotecznéj nie wyplywajg- 
Br aus den Kaufgeldern ſuchen, ha⸗ ce), z ceny kupna swego wynagrodzenia 23 
dajg, musza swe pretensye u sgdu subha- 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


ſofort zu beſetzen. Einkommen 300 Thlr. neb 

freier er. Perſönliche Vorſtellung 

nothwendig. Reiſekoſten werden nicht erſtattel 
Mur.⸗Goslin b. Poſen, 5. Juni 1868. 


Der Corporations-Vorſtand. 
Sali Englaender. 


+ 13 
Zwei Rittergüter, 
im Königreich Polen gelegen, eines größer, daß 
zweite kleiner, mit ſchönen Wäldern find ſofon 
zu verkaufen oder gegen ein Haus in Poſen oder 
eine Beſitzung im Großherzogthum Poſen u 
zutauſchen. Nähere Auskunft ertheilt CH 
Dobiecka in Poſen, Jefuitenftraf 
Nr. 5. und 6. 


— 


©. J. Cleinow, 
Verwalter der Maffe. 


Im Keller des 
zur Herrmann Matſchkeſchen 
ände, und zwar: 


3000 Flaſchen 


und Champagner zu herab 
Quart (im Gebinde) oder 25 Flaſch 
Der Verkauf findet im obengenannten Keller 


N 


— — — — 


24% Stückfaß Rhein⸗ und Moſel⸗Weine, 
desgleichen, 


geſetzten Preiſen, in Partien 
en herab. 


Lindenſtraße Nr. AA. 
täglich von 9 bis 1 Uhr Vormittags 
ſtatt; auch werden Beſtellungen in meinem Comtoir, kleine Gerberftrafe 
Nr. 8., in den Geſchäftsſtunden entgegen genommen. 
Hugo Gerstel, Konkurs⸗Verwalter. 


J Diejenigen Hr. Bef. d. Grzth. Poſen, d. Ihre 
Gut. verk. oder verpacht. — a liert mt 
enaue Anſchl. m Ang. d. Grundſt. u. Dopa 


ſes Ein HA, 8 en d, d, ken, ſowie Anzahlung fr. gefäll, einzuf. — 3 
auſe den ne ich freihändig die lungsf. Käufer u. Pacht. bin ich ſof im Stande 


gehörigen Lagerbe⸗ zuzuführen. 
A. Woydt, Berlin, Kochſtr. 13. 
n d. Lebens⸗Verſ.-Geſellſch. Idun⸗ 
U. d. 


Leipziger Feuer⸗Verſ⸗Anſtalt. 


10 Srhoft echter Bordeaux⸗Weine, Inſtitut für Augenkranke. 
3000 Flaſchen desgleichen, ut tägl. fü 9. ug von 3 — 4 Ubi 
ferner bedeutende Quantitäten echter Ungar⸗, Port⸗, Burgunder⸗Weine, Dr. ers, Wilhelmsplaß 6. 


HPeſlung von Syphilis und Hautkrankheiten, 
Dr. Holen, Büttelſtr. 12. - 


Veraltete Leiden. 


Magen-, Leberleiden, Hämorrhoiden ge 


den in meiner Heilanſtalt gründlich ge 
Geheime Krankheiten, Pollutionen, er 
zuſtände, Weißfluß ꝛc. auch brieflich. 11. 
Dr. Roſenfeld, Berlin, Leipzigerſtr. 
Proſpekte gratis. 
(Beilage.) 


32. Mittwoh9.: Beilage zur Poſener Zeitung 0. Juni 1868. 
Preußiſche Feuerverſicherungs-Aktiengeſellſchaft in Berlin... Beſte,fenerſichere Dachpapuen . 


Grundkapital: Eine Million Thaler Pr. Ert. Ther, Asphalt, Wagenfett, mpeg billigſt. — Pappdegungen uber. 
Die Geſellſchaft verſichert gegen jeden Schaden durch N die Dachpappen⸗ und Asphalt⸗ Fabrik 
Brand. Blitzſchlag und Teuchtgas-Exploſton: von Julius Scheding Nfgr. 


Gebäude, Mobilien, Waaren, landwi:tbichaftliche Inventarien unter liberalen Bedingungen und zu feſten, Poſen, Comptoir u. Lager: Walliſche a. d. Brude. 


illigen Prämien. Hinſichtlich der Gebäude gewährt fie Hypotheken-Gläubigern vollſtändigen Schutz. P 9— 
Antragsformulare ꝛc. verabfolgen koſtenfrei und empfehlen ſich zur Entgegennahme von Anträgen, jowiel- Schleſiſchen Hafer, Gerſte, Rei 
Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft . Futternehl, Lupinen, billigſt 5 PO 
die General Agentur * A. 8. Lehr, |ÜRregen-Mänteı für Damen, 
Hugo Grerstel, Gerberſtr. 40. Jaquetts und Paletots, 


kleine Gerberſtraße Nr. 8., ee Graben Nr. 38. Mignons, Beduinen, 
2 ah 5 
die Agenten fieben 2 reinbraune 1 Spitzen-Umhänge, 
J. Basch, alten Markt 47,, IL. Gehlen, Berlinerſtraße 11, u en he a ER Jupons, Blousen, 
J. Bleistein, Schuhmacherſtraße 2/3, F. W. Mewes, alten Markt 67., 1 alt, 8 und 9 Zoll groß. Long-Chäles, 
B Mani ; 5 a e ind vollkommen geſund und feh- —— 
T. Davidsohn, Naeueſtraße 1. Regierungs⸗Sekretair Mulert, kleine Nitter-|terfrei. Ich bin bereit, die Gefundeit zu ge. I) 
1 Wronkerſt 18 traße 7 a mährleiften ' b z ichte, klare u. halbklare 
— ee 7° — i Bielefeld. Fantasie-Kleiderstoffe, Pi- 


qués, Brillantines, Seiden- 
i stoffe 
(in couleurten neuen Genres von 


20 Sgr. an) empfiehlt in größ⸗ 
ter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen. 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 
Poſen, Markt Nr. 63. 


Sommer-Saison gSommer-Saison 
. Bad Homburg N 
bei Frankfurt a. IT. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche durch 
geftörten Funktionen des Magens und des Unterleibes erzeugt werden, indem ſie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 
gane ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in Ae fte 

Leiden der Drüſen des Anterleibes, namentlich der Teber und Milz, bei der Gelbſucht, der Gicht etc., ſowie 
ei allen den mannigfachen Kranſiheiten, die ihren Arſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven her⸗ 
leiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durchgreifender Wirkung. 


in Poſen, Wilhelmsſtr. 8., 
empfiehlt ihr Lager von allen Sorten 
Fenſterglas, Spiegelglas, Roh⸗ 


5 m, " 2 5 AB 8 2 lasplatten ıc. : 3: 
Im Vadehauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder, ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool⸗ und igen, 1 * RR 
Riefermaberbäber (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien⸗, Schwefel, Seifenbäder u. ſ. w. gegeben. e N Krinolines, 
hi Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder mit ver⸗[ und billigft ausgeführt. Blouſen 
iftem Mineraltheer angewandt. eee , 
Die ſchon ſeit einer Reihe von Jahren beſtehende Kaltwafjeranftalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor dem) Ventilatoren, a Garnituren, 


| Gebrauch des Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrau⸗ Für 1, 3, 6, 12, 24, 48, 96 Feuer 
chen wollen, Herr Dr. H itze I, der ſich ſpeciell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl in der Anſtalt e 4 5, 8, 12, 24, 36, 72, 100 Thlr., 
ſelbſt als auch in ſeiner Wohnung täglich zu ſprechen. oder ſchmelzen 3 Er. pr, St. pr Feuer ıc. z 
Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte — . Schiele in Frankfurt a. M. 
Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, nach Bedarf entweder allein oder in Verbindung mit den Chaiſe fich billig = a Wagen. ſtraß 
—.— ofartige Aonver fationshans bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll deforirtel—n andes ene e SCENE * 

Das großartige Konverſati \ r N geöffnet; es enthalt prachtvo ekbair te, = FE TER FERE FRT SEE Per Ze 5 
Räume, > 2 ben Ball- und = ow euen Sp eiſeſgal, einen vortrefflich alfi Billardſalon, Gorfeie, Eelneliden, Saupe, Beſähen, ' ig 
Mehrere geihmacvoll ausgeftattete Spielſäle, ſowie K affee⸗ und Rauchzimmer. Das große Leſekabinet iſt dem[Handſchuhen, Gravatten, Herrenkragen, Stipfen, Herren und Damen⸗ 
Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzs ſiſchen, engliſchen, italien iſchen, ſſtrümpfen, Tricots ꝛc. empfehlen zu bedeutend herabgefegten Preiſen 


Auſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗ 
dal ap woſelbſt nach der Karte geipeift wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Neſlauration 2 a 6 0. y eue tr. 5. 
iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe Ohevet auß Paris anvertraut. 1 jj ĩ ˙ͤ.rJ—x—.. .. aan 
N Das Kur⸗-Orcheſter, welches * N Lob Abends ge n B. Male des Tages, Morgens an den Quellen, dieſelben als geſchmackvollſten und neueſten Befag zu Kleidern. l N 
aas im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. \ - } n DU: nalen - 
es aupſſalſon iſt eine treffliche italieniſche Operngeſellſchaft unter Leitung des rühmlichſt bekannten Kapellmei⸗ Alle zur Saiſon geeigneten Kleid erſtoffe, 
ſterz Orsini engagirt. Die Primadonnen Adeline Patti, Artöt, Grossi ıc. find für dies Unternehmen gewonnen, Jaquetts in Wolle, Sammet und Seide, 
Fertige Damen: Kleider, 


Was jesiäbrigen Opernſtagione wiederum einen beſondern Reiz verleihen wird. 
a Deal befindet N durch die Vollendung des rheiniſchen und bairiſch- öftreichiihen Eiſenbahnnetzes im Mit- 
Steppdecken, Reiſedecken. 
Neueſtraße 4. S. H. Korach, Neueſtraße 4. 


lelpunkte Europas. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
II! Beſtellungen werden ſchnell und prompt ausgeführt!!! 


Röcke mit und ohne Stickerei 
M. Zadek jun., 


London in 24 Stunden, von Brüffel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Acht⸗ 
zehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Frem⸗ 
den in einer halben Stunde; es wird denjelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Konzerte und ſonſtige Abend-Unter⸗ 


Altungen Frankfurts zu beſuchen. . She ei: sie: — 
r Wach rn anale Ful bei Stein⸗Dachpappen, 

| Aan der re A hie Specialarzt anerkannt beſter Qualität, mehrfach prämiirt, 
niersdor/ff, a0 g lh Uu beit komplette Vappbedachungen unter mehrjähriger Garantie, 
ne en IF —— | Asphalt-Fupböden, 


Das im neueſten Geſchmack eingerichtete und reichhaltig ausge⸗ 


ſtattete 
. Magazin 
für Haus⸗ und Küchen⸗Einrichtung 


ände ſind mit dem 


Geſuchte Penſion auf dem ſengliſchen Steinkohlentheer, 2 
„ Dana 3 en S. J. Auerbach 
Für einen jungen Mann von guter Familie, Vortland-Cement, S empfiehlt ſich den hochgeehrten Herrſchaften zu Ankäufen jeder Art für 
18 Babe 3 ürztiücher Rath den —.— Mauer-Gyps, 8 — 5 und i becher n seien 17 5 einfachſten Gegen⸗ 
lk auf dem Lande während dh 7 en liſche f ttſteine und Ch ttmörtel. 5 5 Ständen an in reichſter Auswahl und verſichert bei reeller gediegener 
i dliche Aufnahme eng Chamottſteine und Chamottmörtel, S 7 nd verſichert bei reelle g 
deen ba einer n en da empfiehlt in beſter Qualität zu den mäßigſten Preiſen — wenbſte Beten feſten Preiſen die in jeder Weiſe zuvorkom⸗ 
t i ä iner 0 7 „ ’ — N. 

Werren mit Wngabe de Bedingungen um der die Asphalt⸗ und Stein⸗ Dachpappen Fabrik = Zur bequemen Ueberſicht und Auswahl bei Aus: 
klo ann e en die Re. von E 8 ſtattungen u. ſ. w. iſt ein beſonderer Raum des 
Elie de eee Beitung unter der Adreffe: Moritz Victor in Poſen, 8 3 De eee Küche nach engli⸗ 
—— große Gerberſtraße Nr. 38. (goldene Kugel). x 


u Anlagen von Park und Gemüſegär⸗ = 
len, Spargel⸗Aulagen, echt engl. Rie⸗ 
f Ten; und alle Arbeiten, die nur durch einen kunſt⸗ 
geübten Gärtner ausgeführt werden können, 


Moritz Milch, 
Küynen Beftellungen angenommen und ausge: Fabrik in Jerzyce bei Poſen, 


. äctner, empfiehlt ſeine unter Kontrolle der agrikuffur- hemifhen Ver- 
ge: 4. Hübner, Landſchaftsgärtner ſuchsſtation in Kasten bei Schmiegel ſtehenden Fabrikate und 
de Portland⸗Cementſſſanſtgen Düngungsmitte, ats: 

— Bitgf e gedämpftes Knochenmehl 1 . 

a wefe = 

Rudolph Rabsilber rap 13 910 e durch Schwefelſäure aufge 
— . Superphosphat, aus Knochenltohle. 
Engl. Schmiedekohlen, Gedämpftes Knochenmehl mit 40% Veru-Guano. 
Beima-Dualität, offerirt billigft ab Kahn und Superphosphat mit 40 % Veru-Guano. 

“ger Hirsch Toeplitz, Echten Peru-Guano. 
Walliſchei Nr. 25. — 


— Echten Veru- 
Zu ermäßigten Preiſen 


HF. Droste, Pianofortefabrikant , 
große Gerberſtraße 28,, empfiehlt neue Flügel und Pianinos mit ſtarkem geſang⸗ 


reichen Ton unter Garantie zu Fabrikpreiſen. Ratenzahlungen werden eingegangen, auch alke 
Inſtrumente in Tauſch genommen. 


Gartenmöbel 


in überraſchend ſchönen Muſtern und reicher Auswahl empfiehlt 


S. J. Auerbach. 


in 


Beet erſten Ranges, deſſen alleinigen Verkauf ich für die Provinz 


„Chili-Salpete ; 
Meritt: Stoppel⸗ oder Waſſerrüben⸗ und leiſtet für den Gehalt nach Inhalt der Analyſe Garantie. 
amen (lange und runde), Lupine, amerit. | ———— U 99 

ſerdezahn⸗ Mais, großen und kleinen 


ort mer⸗ ; ö N 
Kuren, Sue des, Safer, Seins und| . ee en —— Warthe am Schweinemarkt wird fort. angelegentlichſt empfohlen. Zeichnungen verſende auf Wunſch gratis und 
kuchen ufen: - — LFER 


Samenhandl ML’ oa find u Nee acer — 2 
Gebrüder Auerbach. 3 N bose zr. 10. 2 Drehrollen z. verk. gr. Ritterſtr. 2. fra 8. J. Auerbach. 


teres, Hienzac u. a. ID. ieha⸗Platz 1. neben dem Rathhauſe Nr. 35. vis-A-vis dem Stadttheater 


. ed 5 


6 


ee - Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich für die Provinz Poſen eine Niederlage von 
Seegall & Tuch, ?|,, ,, ſeit Jahren als dauerhaft bewiefenen und beliebten 


Avis für Raucher. 


* 3. 
- Breiteſtraße 18b. a Escaralta 4. 13 Thlr. 
E empfehlen ihr La ind dies 2 P 4 f i 918 Cadenæa 16 8 
= deßſicherer ger feuer⸗ u 8 I, orzellanöfen ſtets Lager halte; auch wird das Setzen von den @ 8 50 8 3,2 8 „„ N 0 5 
77 = = ge . . > 
= Geld» und Dokumenten⸗ 2 Fabriken aus veiorgt 5 er ET 2 2 
= Schränke a Zeichnungen und Preiskurante verſendet auf Verlangen nach auswärts. 2 D = 8 Reyna 3 
5 Sur 5 ; 0 F 3 8 Nesselrode . 25 38 
S nenefter Ben dauerhaft und & Fr * Sturtzel, Wilhelmsplatz 9. = 3 Dh 1 ln: are: 8 - * 
S ſolide gearbeitet, in den modernſten 2 5 5 5 9 . 2 
L b ereaanteiten Möbel, Fron en Möbel- und Polſter⸗Magazin, I. Etage. . . Yilar 7 A 
„ Terse p ae CHtERET FERNE gr 555 . ä 
Ae —— . Amerikaniſche Waſchſeife, 2 5 ET 2 en Flor de Arauca . 50 3 
1 0 x 242 K 8 
66 18 e 92 Dualität 4 41 per Cassa ab Dresden exel. Faſtage pr. Ctr, 2. Se: — 8 28 a. ee 
J ; . a ae - ET 13 22 x and 
1 and. Arten Wag. von einer großen Anzahl Straf- und Wohlthätigkeits⸗, Waſch⸗ und anderen An⸗ TI == | 2 Sr empfehle als vorzüglich in Gejchmad u. Br 
80 Elite Arb ae ftalten, ſowie Familien als billigſtes, beſtes und bequemſtes Reinigungsmittel für 21 * 5 f Il 82 M. Heymann, M. Heyman)ı 
neu, forte Repa, die Wäſche und den Körper, ſowie zum Scheuern — zum ausſchließlichen Gebrauch E = SE | — 5 3 5 Glogau, Poſen, 
raturen gründlich und billig. eingeführt, empfiehlt die Fabrik von 8 Een TE 2 am Markt. Friedrichsſtraße 33, 
#. Hadelbach, Jeſuttenſtr. 3. G. Hänsel, Dresden, Marktgaſſe 31. eh € ze ee Tilsners Hötel. 
aan: Benecianerfr, 6." und St Agenten werden in allen Städten gegen gute Proviſion geſucht. SE = 8 EI E =? Feinen reinſchmeckenden 
1 * = — * 3 | | > = 
2 U ch f⸗ z prakt. Arzt und Mitglied des 2 | 8 7 
Tättowirs und Schaf⸗ err Dr. med. lud. Weinberger, zart aut au nde I Danpf⸗ Maſchinen⸗Raſſe 
markirzan en äußert ſich in feiner im Jahre 1863 verfaßten Broſchüre: „Die Krankheiten der Ath⸗ 2 2. e n N 3 
5 ’ mungsorgane*), ihre Erkenntniß und Behandlung mit dem weißen Bruft- Syrup von sm täglich friſch gebrannt, ö 
Troikare, Fliten, Hufmeſſer, Haarfeilnadeln, Herrn G. A. 38. Mayer in Breslau”, in der Vorrede wie folgt: „In den nachfolgenden Blät-| S * das richtige Zollpfund a9, 10, 115 
Impfnadeln, Bullenringe, Pferdeſpritzen, Troi⸗] tern übergebe ich dem nichtärztlichen Publikum eine auf vielfeitige Erfahrung begründete Abhand- & 1 2 1 d 1 ! 
late und Spritzen zur Drehkrankheit bei Schafen lung über den in einer großen Anzahl von Fällen ſich als heilträftig bewährten weißen Bruft-|>- [9] G A 22 8 2, 14 und 15 Sgr. empfiehlt N 
u. dergl. m., jo wie vollſtändige Verbandtaſchen][ Syrup aus der Fabrik des Herrn G. A. W. Mayer in Breslau, gegen eine Reihe von Bruſt- © m & 1 2 
empfiehlt krankheiten. Die große Verbreitung dieſer Krankheit unter dem Menſchengeſchlechte, ſowieſ — 822 2 — ya 2 uar er. 
C. Preiss ihre große Verderbkichkeit rechtfertigen es wohl, daß der Verfaſſer, ſonſt ein Gegner aller 5 r\ - 2 2 2 
Brest 1 2 3 angeprieſenen Mittel, dem Grundſatz huldigend: „Prüfet Alles und behaltet das 2 22 % 2 vorm. F. A. Wuttke, 
Breslauerſtraße 2. —Beſte!“ ſich veranlaßt geſehen hat, nachdem ihm von Herrn Mayer die Beſtandtheile und die 75 = 5 ei“ Sapiehaplatz 6. 
Zuſammenſetzung des weißen Bruſt-Syrups mitgetheilt worden waren, und er ſich dadurch = n 


Deei „Nr 

Decimal £ Brückenwaagen von der Anſchädlichkeit der Kompoſition überzeugt hatte, dieſen Syrup bei einer ziemlich be» 
von anerkannt guter Bauart empfiehlt deutenden Anzahl von Bruſtkranken zu verſuchen. Die günſtigſten und oft wahrhaft über ⸗ 
Magnus Beradt, ie e Erſolge, welche ich mit demſelben zu erfahren Gelegenheit hatte, beſtimmten 

mich u. ſ. w.“ 
TR — a 8 Dieſer weiße Bruſt⸗Syrup, allein echt erzeugt vom Erfinder, Herrn G. A. W. 
Bolzenbüchſen und Scheiben mit mecha-] Mayer in Breslau, iſt ſtets friſch zu haben in den alleinigen Niederlagen für Poſen bei 
niſchen Vorrichtungen werden zu allen Vergnü⸗ Gebr. Hr, Wronkerſtraße I., Zeidor Busch, Sapiehaplatz 2., . W. 


N. „bis % verf. 8. Hasel 
L Pr. Looſe | Berlin, ae an Ne. 


Gewinne von Fl. 200,000, 


Fl. 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000 :c. ıc. enthält die 


gungen nach in⸗ und außerhalb verliehen. Leitgeber , große Gerberſtraße 16. der königli ; i ee 
L. Ertet, St. Martin 16. ) Bei Guſtav Brauns in Leipzig erſchienen und zu beziehen durch jede Buchhandlung. R 154 Frankfurt 11 Stad f y % t terie 
Tg —— — — ee 5 — * 


Die Korkenfabrik 
Max Petersdorfl, 


Wronkerſtr. Nr. 8., 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager aller Arten 
Korken, Korkſohlen u. ſ. w. 

Auch werden Korkbilder nad) jeder belie- 
bigen Zeichnung angefertigt. 
Eine Anzahl gut erhaltener, beſchlagener 
enſter und Thüren, fo wie zwei Dreh⸗ 
rollen, von denen eine noch ganz neu, find 
illigſt zu verkaufen St. Martin Nr. 66., 
deim Schloſſermeiſter teinisehh. 


Ziehung 1. Klaſſe am 17. u. 18. Juni d. J. 

Ganze Looſe zu Fl. 6. — oder Thlr. 3. 13 Sgr. 
E . 3.— n 
E / RR — 26 

ſowie ganze Looſe für alle 6 Klaſſen gültig zu Fl. 90 oder Thlr. 51. 13 Sgr. empfehlen 

gegen Nachnahme des Betrages oder gegen Poſteinzahlung 

Pläne und Liſten gratis. Die Haupt⸗Kollekteurs Gebrüder Stiebel, 

Fahrgaſſe 144. in Frankfurt a. M. 


Mailänder 10 Francs⸗ 
e e (Thlr. 20 Sgr.) Prämien 
Wagenfett, Scheine. | 


a lb eee 1 Mbelee ice Dich 
| verkauft in Originalgefäßen von ½ bis 3 Ctrn. zu ermä⸗ Am 16. dieſes Monats f 
ßigten Preiſen. 2 Hauptgewinne: 5 
Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 100,000, 50,000, 30,000 Francs. 
— = DOriginal-Obligetionen, welche ftets ihren Werth 
A 1 so Y behalten und wieder verkäuflich find, beforgt billigſt 


2 
Unterfertigter giebt ſich die Ehre, reflektirenden Kaufherren und feinen reſp. Groß⸗Kunden anzu⸗ S. Litthauer N) 


zeigen, wie er zu deren Bequemlichkeit eine Agentie von feinen Ober⸗Ungar⸗Weinen, Fonds⸗Makler, Poſen, Graben Nr. 4. 
und zwar für die Provinz Poſen in Preußen einzig und allein Herrn Weinhändler „ I. Baäceerſtr. 130. eine Part⸗Wopnung 2%, 


N Frankfurter Lotterie, u, Stüdje und Nebe 
Goldschmidt in Schroda übertragen hat. Ein Ber 


Schon am 17. Juni beginnt die Gewinn-] J. Okt. billig zu vermiethen. 
Matacs in Ober⸗Ungarn, im Mai 1868. 


Ziehung 1. Klaſſe. Originallooſe à 3 Thlr. 13] Zu Michaelis d. J find Wohnungen im Fol 
L 2 
Johann Pipirel & Sohn, 


Sgr., halbe a | Thlr. 22 Sgr., Viertellooſe älterre, I., 2. und 3. Stock Mühlenſtraße 9 
26 Sgr. — Pläne, Gewinnliſten gratis — ſind zu vermiethen. Näheres beim Eigenthümer 
5 direkt zu ori bei meyer Asch, gr. Mitierür. 9. 

Weinbergebeſitzer und Groſſiſten. oriz Stiebel Söhne, Waniſchel 93. find zum 1. Jult oder ! 

Bezugnehmend hierauf empfiehlt die Ober⸗Ungar⸗Weine der Herren Johann a 1 
5 au 5 15 tober e. iethen. 0. K 
Pipirel & Sohn in Matacs en gros und en detail zu billigsten aber feſten Preiſen und] ger ic Geldauszahlungen in G.& é Glogan, poste bela — 
fteht mit Proben zu Dienſten beliebiger Höhe unter billigften Bedingungen Einen tüchtigen, unverheiratheten 
RENTE Ye Di est) Ai sifi Ti & ARE: ai! 2] Hort Wayne ic. ıc., minium Dziadſiowo bei Rogowe 
Unser Cigarren -Lager ist auff Hochrothe Meſſinger Apfelfinen, auf welche auch Wechſel zu jeftem Courſe [von Johanni 1868. 
un erging mit ren ſaftreiche Eitronen empfiehlt billigſtſin Sold-Dollars ausgefcheichen werden konnen] Ein gu 
igarren von 10 bis 15 r. pro 5 
1 Eduard Stiller, 


"MATIGO -INJEGTION 
VON GRIMAULT & Ce ApOTHEKER IN PARIS 


Aus den Blattern der Matico-Pflanze bereitet, dient die Matico-Injektion als ſicheres 
und raſches Heilmittel gegen Gonorrhoe. Ferner werden von demſelben Haufe gegen 
dieſe Krankheit Gallert⸗Kapſeln unter dem Namen Capsules vegétales an Matico bereitet, 
welche neben dem Copaiva Balfam die wirkſamen Beſtandtheile der Maticopflanze enthalten. 
Durch Vereinigung beider Subſtanzen werden nicht allein die Heilkräfte des Balſams erhöht, 
ſondern auch das unangenehme Aufſtoßen und die Uebelkeiten, welche der Gebrauch des Copaiva⸗ 
Balſams nach ſich zieht, vermieden. 

Niederlage in Poſen bei Eismer, Apotheker. 


Das von der konigl. Ober⸗Poſtdirektion und 


Nach Nord⸗Amerika ener Laden nebſt Wohnung it zum 
Touisviſte, Pittsburgh, St. Louis, 


— Ein in der beſten Gegend Glogau 's bel 
8, Washington, Hetroit, Sttawa, niſſe aufweiſen kann, ſucht das Do“ 
in Schroda. 80 
Beſchäftigung bei 


Pauptfollekteurs in Frankfurt a. M. Oktober Wohnungen und Werkftellen zu ern 
0 — 0 d und zwar nach allen größeren Städten, als: Wirthſchaftsbeamten der beider Lan“ 
W d, Phitadekyhi a der beider La 
Goldschmidts Hotel und einhan lung dag e. Nana, Atem desſprachen mächtig und gute Zeug“ 
kon Ein guter Weſtenſchneider findet dauernd 
Ich empfehle mich ferner zu Speditio⸗ 


©. Ehlert, Marti 72. 


Medicinische le. Ci ü . i Bei Malergehülſen finden Beſchäftig 
Bar ET „ Cigaretten und türk. Taba nen dahin, welche ftets prompte Weiterbeför-]| Malergehülfen finden B igu 
Mineral- Wasser, ken aus den besten Fabriken ver- 5 F. m huge derung finden. bei 8 = ! des . Alade, 
„ Sowie moussirende _ sehen, und dem geehrten Publikum 2 apiehaplaß —— J. 6. Henze in Berlin, Mio — — aketwe dl 
Limonaden und Weine zu den entsprechend billigsten Prei- Echtes Erlanger Bier undd 35. Prenzlauerſtraße. Wi 5 e a 
empfiehlt in frischer Füllung sen empfohlen . ; : Näheres bei Herrn F. Y. Auerbach, irthſchaftsſchreiber. Derſelbe 
und eleganter Ausstattung die y Berliner Aktien⸗ Bier empfiehltf — n. — muß der polniſchen Sprache —.— ſein. Bel 
Apotheke zu Margonin. J. D. Katz & Sohn. . versagte berieben. IR ein möblirteß Zimmer zu ee se, Bienbar eig ch. 
ei om. Am irnbaum I 


NB. Bestellungen nach Auswärts . Marcus jun 
1 erden prompt ausgeführt u etwa Er Waſſerſtraße 14. 
nn 40000 ſnicht Convenirendes stets bereit Erdbeer⸗Bowle 
Gebr. Miethe aus Potsdam willigst umgetauscht. FR 7 


ü ; ichhaltiges Lage P - ei = ee — x . 5 5 
. — ideen, Pfeſtriagen Heger: Gutes Grätzer Mürzbier | Bezarenes von Erdbeeren, Apfelſnen, An.] Neueftrape 5., im erflen Stock if einejtüchtigen Decker für Rohrdächer. 
en, Confituren, tſäften, wie Himbeer., | nanas, Vanillen, . Wohnung von zwei Zimmern, zum Comtoir oder ſucht 
ee, Bean elich franzöſiſche i. empfiehlt in der Konditorei von Geſchaft ſich eignend, zu vermiethen. Dominium Buchoelee bei Gran . 
/ r . 
* * * + + 


Zimmer zu vermiethen. 


Zwei Stuben ſind Wilhelmsſtr. 16, 


zwei Treppen hoch, vom 1. Juli ab zuſ unn 1. Juli c. einen zuverläſſigen 
vermiethen. 


Hofverwalter. 
Markt 38., 2 Treppen, iſt ein fein möblir-| Dominſum Tarnowo wünſcht nd 


tes Zimmer während des Wollmarktes zu verm. einen geübten Steinſprenger und ein 


— 


Niederlage in Poſen Sap 


Zum 1. Juli findet eine tüchtige 
Be einen guten Dienft auf dem 
om. Fudom bei Obo rnit. — Lehrling ein Unterkommen. 
Ein landwirthſchaftlicher Beamter, 
um Hof Speicher - Verwalter und Rechnungs⸗ 
hrer, m. hübſcher Handſchrift, b. Spr. mächtig, 
wird v. Dom, Lobiſzynek bei Gneſen geſucht. 
10 erſönliche Vorſtellung beim Beſitzer, vom 


chen Sprache mächtig, 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit den nöthi- 
gen Schulkenntniſſen, der deu 


chen und polni⸗ 
det 


ofort in meinem 
Material- und Wein⸗Geſchäft zu Obornik als 


F. W. Rakowski 

Ein Sohn ordentlicher Eltern, der Luſt hat, 

Graveur zu werden, kann ſich melden Breslauer⸗ 
ſtraße 32. beim Graveur Zielert. 


7 


Einen Lehrling zum ſofortigen Eintritt ſucht 
Z. Güttler, Breslauerſtr. 20. 


f Stellen⸗Geſuch. 
Ein Oekonom, ev., N beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, mehrere Jahre b. Fach, mit 
gut. Atteſt. verſ., ſucht unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen als erſter Beamter oder Vorwerks⸗ 


ſtatt. 


en werden erſucht sub Z. 


t bis zum 13. in Poſen Hotel de Rome, fpä- 
ru gabiſzyner bei Gnefen. 


Ein Laufburſche kann ſich melden Breslauer 
ſtraße 32. beim Graveur Ehlert. 


f Hi. 
68. poste restante Poſen. 


ſuche der Verſuchsſtation zu Kuſchen An⸗ 
laß? Ref. Herr Dr. Peters. 
Am 10. Juni findet Nachmittags 4 Uhr 
eine Vorverſammlung des Direktoriums und 
der Vereins ⸗Delegirten in Herwig's Hötel] Oldesloe in Holſtein und dem 


Der Vorſtand 0 \ 
verwalter v. Joh e. eine anderweitige Stellung, des landwirthſchaftlichen Haupt⸗Vereins Friedrich v. Jacobs in Potsdam. Eine N 
r im Regierungs⸗Bezirk Poſen. 

von Tempelhof. 2 


Geburten. Ein Sohn dem Diviſtons⸗ 
Auditeur Marz und dem Rittmeiſter v. Schier⸗ 
ſtädt in Potsdam, dem Hrn. v. Thaer⸗Pawon⸗ 
kau in Panten, dem Prem. Lieut. Dohm in 
Paſtor W. Gloatz 
in Demnitz, dem Herrn Fritz Lauffer in Berlin, 
dem Herrn Auguſt Krauſe in Berlin, dem Hrn. 


ter dem Cigarren⸗Fabrikanten C. Bötticher 
Berlin, dem Hrn. J. C. Schulz in Berlin, dem 


Ein mit guten Seugniffen verfehener Heizer 


Ein Gärtner mit guten Atteften 
wird für ein Dominium in der Nähe 
Poſens zu Johanni geſucht. Näheres 
in der Exped. d. Zeitung. 

Ein Deſtillateur⸗Gehülfe wird nach Aus. 


verlangt. Das Nähere bei J. H. Mat- 
, Waſſerſtraße 3. 


ling Platz. 


lung von 


bereitwilligst. 


Ein junger Mann rechtlicher Eltern, mit den 
nöthigen Kenntniſſen, der polniſchen und deut- 
hen Sprache mächtig, findet in meinem Ma⸗ 
terial., Wein- und Cigarren -Geſchäft als Lehr- 
Ae. Ferd. Giese, 

Zirke. IR 
Ein Lehrling wird geſucht in der Papierhand⸗ 
Isaac Jablonski, 
Breiteſtraße 5. 


7 Stereoscopen-Bilder u. 


Grösste Auswahl jeden Genre’s. Billigste En 


und Maſchinenführer ſucht ſofort eine paf- 
fende Stelle in dieſer Egenſcaft Darauf reflef- 
tirende Fabrik- oder Brennereibeſitzer wollen ge⸗ 
falligſt ihre Offerten unter der Adreſſe C. 17. 
in der Expedition dieſer Zeitung abgeben. 

Auf dem Wilhelmsplaße oder auf der Wil⸗ 
helmsſtraße iſt ein Connenfhirn mit gelb- 
feidenem Ueberzug und blauem Futter verloren. 


Gegen eine Belohnung abzugeben Wilhelms⸗ 
. 


Apparate. . — 


gros- Preiss Auswahlsendungen 


OWicz, Markt 74. 


— 2 
naueren 


duſt 


Am 11. Juni Vormittags 
10 Uhr im Saale der Loge 
General-Verſammlung des 
landwirthſchaftlichen Haupt⸗ 
vereins im Regierungsbezirk 
hoſen. 

g Der Vorſtand. 
v. Tempel hoff. 


Poſen, den 9. Juni 1868. 
Im Auftrage 


Rörſen⸗ Telegramme. 
Berlin, den 9. Zuni 1868. (Wolf's telegr. Bureau.) 
Not. v. ., v. b. Not. v. ., v6 
N g Fondsbörſe: BörfeAnfgs. fehr fill, 
— 9 u 53} | 50% | auf Wien ift Deftreithifches öher. 
Derbi... .. — 51 495 [Amerikaner. 78 | 7 544 
Spiritus, feiter. Staatsſchuldſch. sat 843 84 
Juni. 175 z 17 fieue Pofener 4% 
b.. f i ik Ffandbriefe. 85 85g 85 
öl, höher | | „Au Banknoten 831 831 83 
Jun. 10 | 98 95 uff. Pr.-Anl., a. 1134 fla 114 
derbſt. 10 10 95 de, do. n.114 112 12 
. - | Italiener 51 51% 518 
Kanalliſte: 96 Wiſpel Roggen. 
Stettin, den 9. Juni 1868. (Marense & Mass.) 
Not. v. 8 Not. v. 8 
Weizen feſt Rüböl, feſt. ! 
Sun li 22: 944 | 938 | Juni. Juli. 10 9 
Juli-Augnſt. 88 | 864 | Septbr.⸗Oktbr. 94 | 9 
Septbr.-Oktbr. 775 76 [Spiritus, feſt 
Roggen animirt. Juni Juli 17 17 
Juni⸗ Juli 58 ig Juli-Augut. 17% 17 
Juli⸗Anguſt . 56 534 | Septbr.⸗Oktbr. 17 17 
Septbr. Oktbr. . 531 52 


Körfe zu | Poſen 


am 9. imdb 
r 4% neue Pfandbriefe 854 Gd., do. Rentenbriefe 89 
Od. 8 Prosit Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen —, 
do. 5% Obra-Meliorations- Obligationen —, polniſche Banknoten 83} Gd. 
Voſener pproc. re e — eg 5 
icht. og en 5. effel = 8 Ge; 
Kan 80 inet. 55 a, Juni. Juli 539 — 4, Juli-Auguſt 513, Auguſt. 
Septbr. —, Septbr.-Oktbr. 51, 5 a 
100 Quart = 8000 9% Kündigt 
6000 Wat un. 2 160% alt 17½ Septbr. 17}, Oktbr. 
„ Rovbr. —, 


it] Wetter: ſchon. Roggen: animirt, ſchließt 
Matten 5 50 Biel 5 Juni 53 Br., 524 Gd. Juni-Jult Var Frag 
er 524 Br., Iuli-Auguft 51 Br. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. —, Sepibr.⸗Oktbr. 
Br 


2 1 feſt. Get. 6000 Quart, pr. Jun 16$—1%, bb, u. Br., 
aut | 110 ur Br., Auguſt 174 bz. Be u. Gd., Septbr. 17%/,,—} bz. 


Tralles it 0 
Auguft If" 


Produßten-Körke. 


Berlin, 8. Juni. Wind: N. W. Barometer: 28°. 
benz 18. Witterung: 


kühl. 
Ein A ug von 2 Rt. ca. in den Preiſen für Roggen iſt ſeit voriger 
N dag zu —— Leto iſt der Handel heute etwas Ichbafter geweſen. Ge. 
9000 Ctr. Kündigungspreis 523 Rt. 
oggenmehl merklich beſſer bezahlt. 


Thermometer: 


im Viktoria - Varl, Eichwaldſtr. bei Poſen. 


Breslau, Prem.-Lieüt. u. Adjutant. 


Joseph Jol 


1 am Markt. 
atſch, A Zeile 7½ Sgr. 


Generalverſammlung 


des landwirthſchaftlichen Haußtver⸗ 
eins im Reg.⸗Bez. Poſen. 


Direktor. 


Das Zweig⸗Komité zur Veranſtal⸗ 
tung der allgem. Frauen⸗Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. 

Dr. Barth. Dr. Jochmus. Schück. 


. Kammerherrn H. v. Oertzen in Wittendorf, dem 
erlin. 


Allgem. Frauen 7 Induſtrie⸗ W a. D. Ferdi⸗ 
Ausſtellung zu Berlin. 


Nachdem die Berliner Kommiſſion zur Ver-|kus Karl Kitzing in Berlin, dem Hrn. Hugo Gäde 
der obigen a , 

nſtruktionen und den Anmelde-Bor-|Rentmeilter Hildegard Säule, 
mularen verſehen hat, machen wir auf deren 8 
ausdrücklichen Wunſch hierdurch bekannt, daß Hebie . 
wir — durch die uns gütigft zugeſagte Unter⸗ Pr. Karl Kaul in Koblenz, Hauptmann a. D. 
Rügung mehrerer geehrter Damen dazu befähigt] Ernſt v. Boyen in Königsberg, dem Hauptm. 
— uns bereit erklärt haben, ) 
ve und Umgegend für die Brauen-In-[eideter Getreidemeſſer und Wieger Michael Nap- 
e-Ausſtellung beſtimmten Arbeiten zu ver-|jer in Berlin. 
anlaſſen und die 
liner Kommiſſton zu vermitteln. 

Plan und Einrichtung der Ausſtellung ge⸗ 
ben im Allgemeinen die in Nr. 125. dieſer Zei⸗ 
tung enthaltenen Bekanntmachungen des „Ver⸗ 


nand Steckert in Potsdam, Frau Marie von 
Asmuth, geb. Buß, in Wiesbaden und Muſt⸗ 
uns mit ge-] Tochter Frieda in Berlin, Frau Domainen- 
geb. Muths in 
erintendent Pauline 
arwitz, erg 


Frau Su 


„geb. Minter in 


die Prüfung der Eugen Priebſch Sohn Guido in Breslau, ver- 


erhandlungen mit der Ber⸗ 


Saiſon⸗Thealer. 


Dienſtag den 9. Juni: Pariſer Leben. 


— Burleske Oper in 5 Akten von J. Offenbach. 
In Poſen eins zur Förderung der Erwerbsthätigkeit der Mittwoch den 10. Junk: Zum erſten Male: 
yertreten durch Frauen“ an; zur Ertheilung näherer Auskunft[ Das Mädchen von Elizondo. Operette 
9 find wir felbft lets bereit. Die für die Aus⸗ſſn! Akt von J Offendach. 2) die Heiraths⸗ 
Herrn ftellung beſtimmten Arbeiten bitten wir, fpäte- laube. Luſtſpiel in 1 Akt von Puhlmann. 
Joseph ftens bis zum 8. Juli, Waſſerſtraße Nr. 30. beil3) Die ſchöne Galathee. Operette in 1 

5 dem mitunterzeichneten Direktor Barth einzu-] Akt von Henrion. Muſik von F. Suppe. 
Jolowiez reichen. Poſen, den 5. Juni 1868. Se 2 


Volksgarten. 
Heute Dienſtag den 9. Juni 


Konzert und Vorſtellung. 


Entrée 1½ Sgr. Anfang 6 ½ Uhr. 


Redakteur. Emil Tauber. 


Reg.⸗Rath. 


Die diesjährige ordentliche Generalverſamm. 
lung des landwirthſchaftlichen Hauptvereins ſoll 
am 11. Juni, Vormittags 10 uhr, 
in Poſen abgehalten werden; auf der Tages. 
ordnung ſtehen einſtweilen folgende Gegenſtände: 

1) Die Ablöfung geiſtlicher Laſten. Antrag des 
errn Kennemann⸗Klenka. 
2) Die auf das Feuer⸗Verſicherungsweſen be⸗ 
zuͤglichen Anträge des Bromberger Central. 
„vereins. Ref. Hr. Hoffmeyer-Blotnit, 
3) die Verlegung gewiſſer katholiſcher Wochen. 
feiertage auf den Sonntag. Antrag des 
WVreſchen⸗Schrodaer Vereins. Ref. Herr 
Naumann» Mikuſzewo. 
4) Die Tantieme⸗Kontrakte der Brennereibe: 
amten. Referent Herr Kennemann- 
2 Klenka. 
5) Die gleichmäßige Notirung der Getreide⸗ 
preiſe an den Börfen und Märkten nach 
Centnergewicht. Antrag des Wreſchen⸗ 
Schrodaer Vereins. 
6 Ma W e ur Hebung des 
5 Aa wie re zu ergrei- 
fen? Ref. Herr Witt⸗ Bogdan owo. 


ergebenſt an. 


Familien ⸗ Nachrichten. 


Die heute früh 6 / Uhr eig © glüdliche 
Entbindung meiner lieben Frau Ag 
Tiobel von einem 


F. Hillert, 


Sure. 


Am 3. d. M. ſtarb unſer theurer Sohn 
und Brudergreinhold Dietrich in einem 
Alter von 38 3 Wir widmen dieſe 
traurige Anzeige 
allen Freunden und Bekannten des theuren 
Todten. Zugleich ftatten wir unſern wärm⸗ 
ſten Dank an alle diejenigen ab, die wäh⸗ 
rend der Krankheit und bei der Beerdigung 
des Dahingeſchiedenen ſo herzliche Theil⸗ 
nahme demſelben bewieſen haben. 

Samter, den 7. Juni 1868. 

Die Trauernden: 
Mutter und Bruder Dietrich. 


Lamberts Garten. 


nes geb. Mittwoch den 10. Junt 


geſunden Knaben zeige ich — 8 
Sinfonie⸗Konzert, 
u. a. Ouverture zur Oper „Oberon“ von C. M. 
v. Weber. Finale a. d. Op. „Don Juan“ von 
Mozart. — Sinfonie (D-Dur) mit dem Bä⸗ 
rentanz von Haydn. 

Anfang 6 Uhr. Entree 2½ Sgr. von 7 ½ 
Uhr ab ! Sgr. 5 Billets für 7½ Sgr. in der 
Dof-Muſikalſenhandlung von Ed. Bote & G. 
Bock und an der Kaſſe. 

F. Wagener. 


Volksgarten. 


Morgen Mittwoch den 10. Juni 


Sinfonie⸗Konzert 
von der Kapelle des 50. Regiments. 
Billets 5 Stüd 7½ Sgr. find in der 


kalienhandlung der Herren d. Bo 
&. Bock zu haben. 2 


att beſonderer Meldung 


7) Wie hat ſich die Drillkultur im Vereinsbe⸗ 
Arke bewährt? Ref. Herr v. Nathufius⸗ 
Orlowo, 


Bromberger Ausſtellung. Ref. Hr. Witt. 
Bogdanowo. 


der Verwendung käuflicher 


e ein 
biefiger Gegend geben die 


Düngungsver-Ifreiin v. 


Weizen loko ſtill, Termine fteigend. Gekündigt 1000 Gr. Kündigungs- 
preis 735 Rt. 


2 8 4 er loko höher, aber weniger lebhaft; Termine zu anziehenden Preiſen 
gehandelt. 3 
Räbol iſt bei vermehrter Nachfrage und knappen Anerbietungen nicht 
unweſentlich im Werthe geſtiegen. Gekündigt 300 Etr. Kündigungspreis 92 Rt. 
1 hoher gehalten. : 
piritus feft, aber nur mühſelig haben Verkäufer geſteigerte Forde ⸗ 
rungen durchſetzen können. Gekundigt 20,000 Quart. Kündigungspreis 173 Rt. 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 72 90 Rt. nach Qualitat, weißbunt poln. 
82 Rt. bz, fein hochbunt do, BI Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 74 
Rt. bz., Juni⸗Juli 71 a 72 bz., Juli-Auguſt 691 a 70 bz., Septbr.⸗Oktbr. 69 bz. 
i Roggen lolo pr 2000 Pfd. 513 a 56 Bit. bz., per dieſen Monat 51 a 
533 Dt. 52, Juni. Jul 50% a 52 2 515 a 524 bz, Juli» Muguft 50 a 513 bz. 
20 sor 8 508 a 514 bz., Septbr.-Ditbr. 50 a 514 bz. Oktbr.⸗Nopbr. 
a ;. 


Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 43—51 Rt nach Qualität. 

35} Di, Der bifen Menn 50 u Sika J 55 Bunt ul 282 DAR feiner 
per diefen Mona u 31% ag Rt. bz., Juni⸗ a Juli- 
Auguſt 27} a 4 bz. Septbr. Oktbr. 27 b. * 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 48. 60 Rt. nach Qualität, Futter. 
waare do., Mittel 51 a 52 bz. 

Raps pr. 1800 Pfd. 6778 Rt. 

Rübſen, Winter- 6677 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Jaß DE a 1 Rt. bz., per dieſen Monat 
Na % Rt. bz, Juni-Jult do. Juff⸗Aug. 9%, Sepibr.⸗Oktbr. 93 a 2, 
Oktbr.⸗Nopbr. 10 a ½ bz., Novbr.⸗Dzbr. 105 a 4 bz., Dezbr.⸗Jan. 105 a z bz. 

Lein ol Ioto 13 Mt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 175 Rt. bz. BE dieſen Monat 
173 a 5 Rt. bz. Br. u. Gd., Junt⸗Jult do., Juli-Muguf 178 a f bz. u. Br., 
1 d., Auguſt⸗Septbr. 175 a 18 bz. u. Br., 174 Gd., Septbr.⸗Oltbr. 175 


A + Gd. 2 
ehl. Weizenmehl Nr 0. 53 53 Rt., Nr. 9. u. 1. 52 5, Roggen. 
— 4 — 4 —4 Rt, Nr. 0. u. 39 — 35 Rt. pr. Che, unverſteuert 
exkl. Sad. 

Roggenmehl Nr. 0, u. 1. pr. Etr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 4 bz. u. Gd., Juli allein 44 bz. u. Gd. Juli⸗Auguſt 4 Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 4 bz. u. Br. 


Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 63 
Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 7 Br. i 3 


(B. H. 8.) 
Stettin, 8. Juni. [Amtlicher Bericht.] Wetter: dewölkt. Tem⸗ 
peratur: ＋ 16% R. Barometer: 28. Wind: NW. 
Weizen, ſteigend, p. 2125 Pfd. gelber inländ. 8897 Rt., bunt poln. 
84—90 Rt., geringer ungariſcher 62—70 t. beſſerer 72 = 78, feiner 80—8 Rt., 
83. 8bpfd. gelber pr Juni 9193 Rt bz. Juni⸗Jull 855 —863 bz, Juli⸗ 
uguſt 83—83 bz. u. B., 00 Gd., Septbr.-Oktbr. 76 Gd 
Roggen fteigend bezaahlt, P. 2000 Pfd. loko 53.—56 Rt., 79.(Sopfd. 
Furl 554.4 5 Bu 8). dll. Ag K bib 2 dh b. Sr. 52. 
ni. —54, 533 bz. u. Gd. »Augu „—523 bz. u. Br., 5 
Od., Septbr.⸗Oktbr. 51—52 bz, 513 Gd. n a 
au behauptet, p. 1750 Pfd. mähriſche, ſchleſiſche u. ungariſche 42 bis 


afer feſt, p. 1300 Pfd. 334 — 35 Rt., 47 Töopfd. pr. Juni 344 Rt. Gd. 
Fab 9.00 115 55 540 80 . 40 

öl wenig verändert, loko t. Br, pr. Juni und Junt-Zuli 
Septbr.⸗Oktober 95 bz. u. Br., 9 Gd. 1 


47 


Br., 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verbindungen. Der Kreisbaumeiſter A. 
I Stengel mit Frl. Anna Boſſelmann in Zilenzig, 
8) Bericht über den landwirthſchaftl. Theil derſ der Oberſtlieutenant Viktor v. Erckert mit dr 
en N Bass 3 h in 
x 0. à la suite Rudolph Ka n 
) Zu welchen 10 er nlferungen bezüglich | Alwine Knorr in Schierfiein 
ungeftoff Lieutenant Helmuth v. Weltzien mit Frl. Hedwig 
altzan in Neubrandenburg. 


Anfang 6 Uhr. — Kaſſenpreis 2ı 
Von 8 Uhr an TER ER 

N. B. Den geehrten Abonnenten der 3 Sin. 
fonie⸗Soireen im Logenſaale die Nachricht, daß 
. die Billets zu dem noch rückſtändigen dritten 
der Hauptmann] Sinfonie⸗Konzert zu den Sinfonie ⸗ Konzerten 
Julich mit Fraul. im Volksgarten gültig ſind, und gilt ein Billet 
a. RI. der Brem.-|für 2 Perſonen event, für 1 Perſon 2 Mal, 


Walther. 


Spiritus feſter, loko ohne Faß 17 u Rt. bz., 
Br., 3 Gd., Juli⸗Auguſt 175 bz. u. Br., 
Oktbr.⸗Novbr. 164 bz. 

1 10,000 Tag: Spiritus, 
egulirungspreiſe: Weizen 92 Rt., Ro 55% Rt. 
99 1 piritus 9 zen del Rt, Roggen bol ke, Kab 
etroleum loko 6 t. Br., kurze Lieferun i Re. + 
Septbr.-Ditbr. 6$ bz, 63 Br. een eee e 
Feri, ta f 6er a fut u. Gd., 
ering, ſchott. erown un rand 95 Rt. tr. bz., 94 — 10 8 
Onalltät gef. a . N 


Breslau, 8. Jun. [Amtlicher Produkten-Börſenbericht. 
Roggen 6. 2000 Pfd.) höher, pr. Juni 533 Gd., 54 Br., 3 800 
bis 52 bz., Juli-Muguft 49% —50—51 bz, Septbr.-Oktbr. 494—50} bz. 

Weizen pr. Juni 84 Br. 

Gerſte pr. Juni 533 Br. 

Be De a 94 55 Juni 45 Gd. 

eſt, loko r. pr. Juni u. Juni⸗Juli 94 Br., Septbr.⸗Oktbr. 
94 11 u. Gd., i Br., Oktbr.⸗Novbr. 9% Br., Niobe Debr. und Dezbr.⸗Jan. 

Spiritus fteigend, get. 5000 Quart, lo 
us Du { & gend, ge Qua to 164 Br. 165 @d,, pr. Junt 
Septbr. 175 Gd Septbr.-Oftbr. 

Zink ohne Umfag. 


Juni und Juni-Juli 17 
Auguſt⸗Septbr. 184 Br., + or 


15 Rt. gef. und 144 tr, bz. 


16 
Die Börſen⸗Kommiſſion 
Preiſe der Cerealien. 
(Beftfegungen der polizeilichen Kommiffion.) 
Breslau, den 8. Juni 1868. 


eine mittle ord. > 

Weizen, weißer 101.109 101 9096 Sor 
do. gelber 103—106 100 90-94 . 
Roggen, ſchleſiſcher 70-72 68 6-6 . fe 
o. fremder 69—71 64 55-58 
. 52—54 50 45-48 
Lebte ES 37—33 36 33—35 J 
rbſen 66—68 63 52—58 )* 

(Bresl. Hdls.⸗Bl. 

Magdeburg, 8. Juni. an 8087 Rt., per 6258 Rt. 
N 8—54 Rt., Hafer 32—35 Rt. 5 


artoffelfpiritus. Lokowaare feſt und höher, Termine still. 

de 995 2 8 s 2 Rt. bz En u 0 5 8 18 At, Jutta uR 
t., Auguft-Septbr. pr. pet. mit Ueberna 

à 1 Rt. pr. 100 Duart — Rübenſpiritus ſtill. Loko Te — 


Mgdb. Ztg. 
1 5 N * a: Witterung, eich are. 
eigen 124—128pfd. doll (81 Pfd. 6 Ltg. bis 83 Pfd. 24 Lib. Boll 
wicht) 7881 lr. pr. N Bid. Bollgemicht> 125. a . 
14 eg 1 = Wut 1 bile. Jobe, 82—84 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll. 
gewicht. Feinſte Qu höher. 
Re gen be. pr. 000 . 2 a bis 80 Pfd. 16 Lth. Bollge- 
w = pr. Zollgewicht. 
Pr ee 50—52 Thlr., sies e fen 47—48 Thlr. pr. 2250 
. Bollg 3 
Große Gerſte 44.46 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zoll 3 
Spiritus 18 Thlr. ver * W Stg.) 


4 
Be, 


b3., ſchließt 162 700 JullAuguſt 163—17} bz,, Auguſt⸗ 


Wolle 


Breslau, 8. Juni, Mittags. Auf dem heute begonnenen Wollmarkte 
werden bei ruhigem Geſchäftsgange gute Wollen mit 3 bis 5 Thlr. Abſchlag 
verkauft. Käufer find hauptſächlich Engländer, Franzoſen und Rheinländer. 
Inländiſche Fabrikanten find nur ſchwach vertreten. Die Wäſchen ſtehen im 
Allgemeinen gegen das vorige Jahr zurück. Bis heute Mittag iſt etwa die 
Hälfte der zu Markte gekommenen Wollen verkauft. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 8. Juni, Nachmittags! Uhr. Wetter veränderlich. Weizen 


Feber g 8. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. Für Weizen und Roggen loko ſehr beſchränkte Frage, Preiſe 
| beſſer. Weizen auf Termine Anfangs ſehr animirt, Später matt. Weizen 
ö 85 Juni 5400 Pfd. netto 152 Bankothaler Br., 151 Gd., pr. Juni⸗Juli 143 

r., 142 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 138 Br., 137 Gd. Roggen pr. Juni 5000 


Liverpool, 8. Juni. (Schlußbericht.) Baumwolle: 7000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Preiſe 3 niedriger. 

Paris, 8. Juni, Nachmittags. Rüböl pr. Juni 88, 00, Ju 
88, 25, pr. Septbr.⸗Dezbr. 88, 50. Mehl pr. Juni 78, 50, pr Juli-Augu 
75, 25. Spiritus pr. ET 

Amſterdam, 8. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ſtille. Roggen feſt, pr. Juni 191, pr. 
Juli 196. Raps pr. Oktober 613. Rüböl pr. Novbr.⸗Dezbr. 334. 

Antwerpen, 8. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Feſt und ſteigend ohne weſent⸗ 
. 5 3 0 Raffinirtes, Type weiß, loko 454, ſchwimmend 46, pr. Auguſt⸗ 

ktbr. 50. 


Liverpooler Klaſſifikation, Coſt und Fracht pr. Segelſchiff nach Liverpool 11 D. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 
Datum. Stunde. Therm. Wind. 


Marometer 233° 
über der Oftee 


Wolkenform. 


| Fahrplan 


für die in Posen ankommenden Personen- und gemischten Züge. 
Richtung Stargard- Breslau. 


Ankunft. Abfahrt, 
Personen-Zug Nr. 11. Morg. 5 U. 50 Min.] Morg. 6 U, Aufenthalt 10 Min. 
Gemischter Zug 13. Vrm. 9 8 - |Vrm. 9 - 51 Min. - 4. — 
Personen-Zug - 9. Nm. 4 -39 [Nm. 4 - 8 
Gemischter Zug - 15, Abds.6 - 18 
Gemischter Zug - 47 Nchts. 10 U. 45 Min. 
mit Personen von Kreuz bis Posen. 


Richtung Breslau - Stargard. 


2 Ankunft, Abfahrt. 
Gemischter Zug Nr.16. Morg. 9 U. 1 Min.[Mittags 12 U, 55 Min. Aufenthalt = Min 
. - 


* 8 10 
- mit Personenbeförderunf 
bis Ei 


höher, loko 8, pr. Juni 7,74, Juli 7, 75, Novbr. 6,21. Roggen höher, 6. r. atlantiſches Kabel.) Wöchent⸗ Personen- Zug - 10 Vem 11 13 23 - - 
loko 5. 15, pr. Bum 5, 10, Julſ 5,9, Noobr. 5, 5. Rüböl behauptet, loo Mee an e Ben Pöiell, Seller K ko) Bohn Semisehlen Zug £ 12 — Bir — - Mit Porsonenbefördärung vop Bröslan Bez 
II, pr. Oktober 11%. Leinöl loko 123. Spiritus Iofo 21}. anfuhr in allen Häfen 4000 Ballen, Preis in Newyork von middling Upland, | Gemischter Zug - 4%. — — — — Morgens 6 - 6 - mit Personenbeförd®” 


rung bis Kreuz. 
— 


Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 


, , 91 ©d., pr. Juli-Muguft 3 2 = 
| 91 Br., n. Hafer ſtille. Rüböl feft, lolo und pr. Juni 204, pr. 8. Juni Nachm 2] 27° 10 14 | +1305 | NW rüde. Cu-st., Cu. ommende Posten. Abgehende Posten. l 
Oktober 21k. Spiritus geſchäftslos, zu 251 angeboten. Kaffee ruhig. 8... Abnds. 1027 10” 59 9% RW O-I heiter. St.) 4 U._M, früb,Pora-Post von Wongrowitz,] 7 U. — M.frah Botenpostmach Dombrowk 
Fe — er N iz ae era 9. . | Morg. 6 | 27° 11” 47 | ＋ 901 W 0-1 bedeckt. St. SER» : - 2 Traemesano. 12 2 Pora-Post - Schwerin a 
ondon, 8. Junt. etreidemarkt. ußbericht). remde 5 > he ? =" Wreschen. er - : ben. 
Sufubren, it leztem Montag: Weizen 35,218, Gerfte 9934, Hafer 0 Regenmenge: 2,1 Parifer Kubityol auf den Duabratfub, er ee ee. 122 Wongrowii 
2 02 Uarters. 3 © S = * = - R eschen. * = . - nesen. 
„„ dn Ballen here SSafferfiand der Marthe *11C＋* 
etzten Preiſen. erſte 6 P. niedriger. afer desgleichen, aber feſt. 0 2 -40 - Nchm. - - Strzalkowo.| 1 -— - - z - Gnosen. 
eiae ele dan 31}. — Schönes Water ee a 
Liverpool (via Haag), 8. Juni, Mittags. (Von Springmann 5 . = uk 5 7 - ‚KrotoschiD- 
& Comp.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Ruhig aber feft. 1 4 — - Wongrowie 10 = ES = E Pieschen: , 
New Orleans 114, Georgia Ilz, fair Dhollerah 95, good middling Zee Ra 2 Dane 3 r 2, Wongrov 
Dhollerah 8%, Bengal 83, good fair Bengal 91, New fair Domra 98, good 85 35 3 - Schwein a. w. 8 — 
fair Oomra 10, Pernam 114, Smyrna 9%, Egyptiſche 12 . | 
7 = Genfer Kredit: Bl. 424 bz B. S. V. Sv. St.g. 4 94 % Ruhrort-Crefeld 4 —-— echte Oder. Uferb. 5 | 768 b 
5 3 I: Ausländiſche N Geraer Bank 4 96 he VI. Ser. do. ru 837 B do. 1 Ser. | — — | 5 do. St. Pr | 905 > 
ſonds⸗ l. Aktienbörke. Oeſtr. Metalliques 5 9 bj G Gwrbk. H. Schuſter 4 2 6 Bresl.-Schw. Fr. 44 — — do. III. Serge * Aheiniſche 4 1175 b5 
do. National⸗Anl.5 55 - by Gothaer Priv. Bl. 4 | 934 © Coͤln⸗Crefeld Hl —.— Schleswig 45 905 G do. Lit. B. v. St.g. 4 83 bz G 
Berlin, den 8. Juni 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 | 66% oz Hannoverſche Bank! 829 B Cöln⸗Mind. I. Em. 44 974 B Stargard⸗Poſen 4 — — do. Stamm- Pr. 4 — — 
do. 100 fl. Kred. L. — 7803 [713-298 8 rn, 8 8 2 II. 1 Kies do, 11: em. 92 8 Rhein⸗Nahebahn 4 | 288 bz 
iſche Fonds. do. öpCt. L. (1860/5 72 b} B ult,72-JReipziger Kred.⸗Bk. 3 bz o. 6 do. III. Em. 4 Ruſſ. Eiſenb. v. St. g. 5 80 G 
—— de do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 493-1 bz Luxemburger Bank. 4 | 98 bz do. III. Em. 4 8341 G Thüringer I. Ser. | 885 G Stargard-Bofen 4 934 © 
Freiwillige BR 4 904 bz do. Silb. Anl. v. 645 61 8 Magdeb. Privatb. 4 5 - do. 44 93 bi do. II. Ser. 4 Er Thüringer 4 135 bz 
Staats- Anl. ». 1859, 11035 ba Silb.⸗Pfandbr. der Deininger Kren 201 8 cz do. IV. Em. 4 834 © do, III. Ser. 4 88 G do. 40% 5 1203 B 
do. 1854, 55, A. 4 | 957 bz öſtr. Bodenkred⸗G. 5 87 N Moldau Land.⸗Bk. 4 m u v ’ lc Be 5. u = 5 do. IV. Ser. 4 95% b do. B. gar. 4 | 831 bz 
do. 1857,45, 957 bz Ital. Anleihe 5 51g bz ult. 5120Norddeutſche rin 833 G ut. 80 oſel. O an 90 4 | 825 bz — Eifenbahn⸗ Aktien, Warſchau⸗Bromb. 4 | — — 
do. 1859 4 955 bz Rumän. Anleihe 8 814 bp © (bz BſOeſtr. 1 re 14 9 11 5 = an 40 et m Naftri 5777 do. Terespol 5 74, 8 
5. 1804 f 95 x e 780 3 Posener Prov., Bt. 4102 8 ſeemberg Cgernemig 66 © Alſeubahn b. St. „la 85 65 — 1 
do. 1807 A. B. D. C45 88 bz Ruf engl. Anl. 5 844 G 15 Bank-Anth. il 154 bz Galiz. Carl-Ludwb. 5 | 824 B Altona-Kieler 4 |112% ba Gold, Silber und Papiergeld. 
„ ee e e e e e gerne eee e d ee ee, ae Nele ee en e , 
* 18024 | 88 b3 — 188 Se 810 88 8 Schleſ. Bankverein 4 110 do. Wittenb. 3 ost Berlin⸗Anhalt 4 2104 8 Louled or — 1128 b 
Prüm. St. Anl. 185535 120 f b G do 1864 holl. St. 5 86) G Thüringer Bank 70 b do. Wittenb. 40 94 G Berlin-Görlig 4 77 b Sovereigns — 6. 245 bz 
Staatsſchuldſcheine 3 844 B Bräm.-Anl. v. 18645 hat bz Vereinsbank Hamb. 4 11! Ruſſ. Jelez-Woron. 4 do. Stammprior.|5 se 6 Napoleonsdor — 5. 124 bz 
, TEE Meiremmeies ein [lie > Diele 
Oderdeichbau⸗Obl. 41 — * 5 5 85 G Erſte Prß. Hyp.⸗G. 4 — — do. Kursk⸗Kiew do 5 774 bz G Berlin⸗Stettin 4 1354 bz Silber pr. Zpfd. — 29 25 G 
Berl. Stadtoblig. 5. 1024 bz Ruff. Bodenkred. Pf. 5 833 bz do. do. (Senkel. 4 8 real 872 00 8 55 ac N 1 15 125 a a: ner — 90 90 
do. do. 9035 b 5 Oblig. 4 653 b Prioritäte⸗ o. Rlaſan⸗Kozl. do. etw bz resl.-Schw.- rb. N — 994 b3 
8 7, 95 e 4 gr 51 5 ton] Prioritäts- Obligationen. I, SchujaZvan. 5 765 b. Brieg-Neiße 4 945 B do. (einl in Leipz) — 993 bp 
Berl. Börſ.⸗Obl. 5 1015 55 do. Gert. A. 300 fl. 5 92 © lb. ace Duffle 1 835 G do. Warſch.⸗Teresp. 5 u 25 öln-Minden 4 130-130 f bz 8 |Deitr. Banknoten |—| 877% bz 
„Kur- u. Neum. 3 77 bj do. Pfobr in S. R. 4 634 bz u — — — — — = Feen ge rm e 9 bz 5 Be 
do. do. 4 | 86 bz do. Part.-O. 500 fl 4 98 etw bz 0. „Em. 4 en iederfcl ee 3 z o. Stammprior. 4 914 bz 4 bz 
Oſtpreußiſche 3 78, G do. Ligu⸗Pfandor 4 504 bz n al & 8 1 ER pr Dr & bo. 5 2 B 
R do. 41 845 5 Amerit, Anleipe ( | 785 b ult. 7 do. III. Em. 881 5 l 88 sie Balig. Garl-Qudinigö | 90 S ult, — 
do. 491 bz Bad. 4% St.⸗Anl. 43 57 Los do. . Em, 5 8 do, conv. III. Ser. 4 8 Löbau-Zittau 4 | 485 bz 
Pommerſche 34 755 bz Neue bad. 35fl. Looſe — 294 bz Bergiſch⸗Märkiſche 47 931 — do. IV. Ser. 4 991 8 Fudrigshaf.Bexb. 4 153 etw bz G 
2 do. 4 858 bz Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4 984 bz do. II. Ser. (conv.) 4 93 Niederſchl. Zweigb. 5 997 B Markiſch Poſen 4 704 B 
2 Poſenſche Bu Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 1018 bz II. Ser. 3} v St.g. 3 f 775558 Oberſchleſ. Lit. A. | — — do. Prior.⸗St. 5 | 87-4 dz 
ꝛ1  Beamnaik non 0 © 0 da kt e def ie Se 0 4% % 

2. Sachſige 1 | 8318 Deſſaule Pram A 3 95 8 do. F. Ser 44 904 bz do. Lit. 5. 1 85 6 Magdeb.- Leipzig. 1 244 B n. —| Wecfel- Murfe vom 8. Jun. 
* Schleſiſche 37 — — Lüdecker do. 31 474 6 do. VI. Ser. 45 88 9 do. Uit. E. 350 77% 6 do. do. Lit. B. 4 893 bz Vankdiscont d| 
do. Lit. A. 22 . — Sächſiſche Anl 5 11064 © do. Düſſel.⸗Elberf. 4 | 83 do. Lit. F. a! 938 G Mainz⸗Ludwigsh. 4 129 bz Amfrd. 50fl. 101.2 143 bz 
do. neue 4 — — — . — 1 do. II. Em. 43 92 G do. Lit. G. a 2EB Medlenburger 4 725 bz do. 2M. 2 1423 bz 
Weſtpreußiſche 33 5 8 Bank: und Kredit⸗ Aktien und do. e 55 8 N. 8593 En 3 — 2101 ae f — 8 Hamb. 300 Mk. ST. 25 1514 bz 

5 4 82 b i ine. 0. Ser. eftr. ſüdl. St. (Lb.) 3 2138 bz Niederſchl.⸗ Mark. do. 27 15 
do. neue 1 [als 2 Berlin-Anhalt 4 90 B do. Lomb. Bons 6 980 05 Niederschl. Bmeigb.d | 774 8 Bonbön 1:2fr. 28 2 4,2055 
do. 45 90% ba Anhalt. Landes-Bt. 4 | 87_ etw bz do. 43 964 B do. do. fällig 187516 | 895 G Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 978 bz Paris 300 Fr. 2M. 23 81 b 
Kur- u. Neum. 4 | 905 bz Berl. Kaſſ⸗Verein 4 1594 B do. Lit. B. hi 955 B do. do. fällig 18766 89 bz Nordh.⸗Erf. gar. 7558 Wien 150 fl. 8T.4 | 87 by 
2 Pommerſche 1 9910 en 10 paeid 5 er bz A N 000 bz ee do. adde 35 sis ie do. Sue 72 etw bz B do. do. 2M. 4 864 BR 
= e 4 89 G raunſchw. Bank 4 | 995 bz Berlin⸗Hambur, — — preuß. ahn erheſſ. v. St. gar. 43 b ‚100 5 3 2 
= Polußſſeh 4 884 bz Bremer Bank 4 1184 ö do. II. Em.[ſ4 — — Rhein. Pr.⸗Obligat.4 84 G Obers. Tit.. 184: — B — 8 er — — bz 
5 Rhein.⸗Weſtf. 4 9148 Coburg. Kredit⸗Bk. 4 725 5 Berl.⸗Potsd⸗Mgd. do. ü 784 © do. Lit B. 341646 bz Bult. do. Leipzig 100 Ir. ST. 4 | 995 G 
Ef Sächſiſche 4/9118 Danziger Priv.⸗Bk 4 107 © it. A. u. B. 4 88 B do. III. v 1858 u. 60480 914 B Oeſt.⸗FIrnz.⸗Staats.]5 |148-474-48 bz G do. do. 2M. 4 99. 6 
Schleſiſche 4 918 bz Darmſtädter Kred. 4 905 bz do. Lit. 0.14 844 G do. 1862 u. 1864/4 914 B 6ö5örOeſt. Südb. (Lomb.) 5 1024 bzult. 102. [Petersb. 100 R. 3W. 63, 92 bz 
Preuß. Hyp.-Cert. 44 — do. Zettel⸗Bank. 4 964 B Berlin⸗Stettin denen do. v. Staat garant. 4 901 6 [914 B. Sppeln⸗Tarnowitz 5 768 bz 1013-102 5 It 015 55 
1. Pr. Hyp.⸗Pfobr. 44 — -- Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 27 5 do. II. Em. 83 bz Rhein⸗Nahe v. S. g. 4 92: © Ohr. St. Pr 4 | 404 bz B lozJBrem. 100 Tr, 8T. 331113 © 
Preuß. do. (Henkel) 44| — — Disk.⸗Kommand. 4 1143 bz E do. III. Em. 4 | 83 bz Ido. II. Em. 43 921 6 do. St.⸗Prior. 5 770 bz Warſchau 90 R. ST. 6 | 834 bj 
Die Boͤrſe war heut entſchieden matter, vielfach ſogar flau geſtimmt. Die eigentlichen Spekulatſonspapiere, namentlich die öſtreichiſchen, folgten gegebenen beſſeren Impulſe und wurden beſonders die 


) war dem von Wien aus 
Fonds höher begehrt, aber auch nicht viel gehandelt, Eiſenbahnen aber blieben ſehr matt Köln⸗Mindener waren zu weichendem Kurſe ziemlich belebt und zeigte ſch überhaupt größere Flauheit in dieſen Papieren. Amerikaner waren ſtill, aber 
feft, Ruſſen und Italiener matter, von erſteren waren nur Prämienanleihen in einigem Verkehr. Preußiſche Fonds waren feſt und Prämienanlethe wieder $ höher. Prioritäten, preußiſche, waren ziemlich feft, das Geſchäft in ihnen blieb be“ 
ſchrankt, Ruſſiſche belebt, beſonders Kursk⸗Kiew und Jelez-Woroneſch die andern zwar etwas niedrieger, aber in guter Frage. Jelez Orel 768 a; bezahlt. Funfkirchen⸗Bares waren gefragt. 
Breslau, 8. Juni. Bei tendenzloſer Haltung und ſehr beſchränktem Verkehr waren die Kurſe der auslän- Wien, 8. Juni. [Anfangskurſe.] Matt. 

diſchen Spekulationspapiere ohne weſentliche Veränderung. Auch Eiſenbahnaktien waren wenig verändert, nur Freibur⸗ ß 5% Metalliques 56, 80. 1854er Looſe —. Bankaktien —. Nordbahn —. National-Anlehen 63, 10. Kredit’ 
ger ſtellten ſich weſentlich niedriger 5 aktien 186, 90. St.⸗Eiſenb.⸗Akt.⸗Cert. 253, 50. 9440 197, 30. London 116, 55. Hamburg 86,05. Paris 46, 30. 

Schlußkurſe. Oeſtreich, Looſe 1860 714 bz. do. 1864 494 B. Bayriſche Anleihe 101} B. Minerva 373] Böhmiſche Weſtbahn 147, 25. Kreditlooſe 133, 10. 1860er Looſe 82, 40, Lombardiſche Eiſenbahn 175, 50. 1864er 
bz u B. Schleſiſche Bank 115-4 bz u B. Oeſtreich. Kredit⸗ Bankaktien 834 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 78 B. 


t Looſe 84, 80. Silber⸗Anleihe 68, 00. Napoleonsd'or 9, 293. 
do. do. 858 B. do.Lit. F. 934 G. do. Lit. G. 92 B. Rechte Oder⸗Ufer-Bahn St.⸗Pr. 903 B, 895 G, 90% bz. Wien, 8. Juni. ( Schlußkurſe der offiziellen Börfe.] NRealifirungen. 
Märkiſch⸗Poſener —. Neiſſe⸗Brieger —. Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger 1133-12-13 bz. Friedr.⸗Wilh.⸗Rordbahn —. Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 58, 60. 5%, Metalligues 57, 00. ISoger Looſe 77, 25. Bankaktien 707, 00. 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 185 B. do. Lit. B 1644 ©. Oppeln. Tarnowiß 761 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 765 bz] Kordbahn 177, 30. National Anlehen 63, 25. Kreditaktien 186, 90. St.⸗Eiſenbahn.Aktien-Cert. 253, 60. Galtzier 
u B. Koſel⸗Oderberg 875 G. Amerikaner 784 G. Italieniſche Anleihe 518 B. 197, 59. Czernowitzer 176, 00. London 116, 60. Hamburg 86, 10. Paris 46, 30. Frankfurt 97, 40. Amſter- 
— — — dam 97,75, Böhm. Weſtbahn 147, 00. Kreditlooſe 133, 50. 1860er Looſe 82, 40. Lombard. Etſenbahn 175, 30. 
Telegrapbifche Korreſpondenz für Fonds: Kurfe. 1864er Loofe 84, 75. Silber-Unletpe 69, 00. Unglo-Muftrian-Bank 132, 75. Napoleonsd or 9, 205. Dulaten 
Fraukfurt a. = be 514 1 15 72 K 71486 ler Lose 0. N Be 9 75 kae 2 28 771,5, 56. . he 4 185 end 8 00 
Kreditaktlen 1953, ſteuerfreie Anleihe 51, 1860er Looſe 713, ger Looſe 863, National-Anleihe „Staatsbahn en, 8. Juni, Abends. endbörſe.] Geſchäftslos. Kreditaktien 186, 60, 05% 
258}, Bene BrämienMnleibe 101, Badiſche Prämienanleihe 98}, Alſenzbahn 8444, Darmſtädter Bankaktien 2264. | 1860er Looſe 82, 30, 1864er Looſe 84, 8 Galtzier 15 30, Bas 175, 60, Napslesnsd u . 2% nn * 
Sehr antmirt. ; 3 ; London, 8. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 8%, rumäniſche Anleihe 824. | 
Frankfurt a. M., 8. Juni, Nachmittage 2 Uhr 30 Minuten. Alſenzbahn 85, Oberheſſiſche 748. Sehr Konſols 958. 1% Spanter 383. Italieniſche 0% Kente 521. Lomdarden 153. Megikaner 163. 5% 
feft. Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 1953, Staatsbahn 2583. . Ruſſen de 1822 8 . 5% Ruſſen de 1862 843. Silber 603. Turk. Anleihe de 186b 38%. 6% Verein. St 
amburg el 884. ondoner 


Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Berliner Wechſel 1044. pr. 1882 735. 
Wechſel 1198. ariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 1013. 5% öſtr. Anleihe von 1859 63 Oeſtr. National» Paris, 8. Juni, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 70, 72 „Italieni 9 arden 
75% 0 ; . 43% Metalliques 43}. Finnland. Anleihe —. Feſt, wenig belebt. e ee en eee 


Anlehen 533. 5% Metalliques — Oeſtr. 5%, ſteuerfr. Anleihe 514. 381, 25, Staatsbahn 558, 75, Amerikaner 823, 


Neue Finnland. 44%, Pfandbriefe 80 B. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 773. Oeſtr. Bankantheile 719. Oeſtr. Paris, 8. Juni, Nachmittags 3 Upr. Schluß matt und angeboten. 8 
Kreditaktien 1851 Palm der Bankaktien 2261. Rhein-Nahebahn 294. Yiheinifche Eiſenbahn 1184. Meininger Schlußkurſe. 3% Rente 70, 60. Ital. ri Rente 52, 65. Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 558, 75. 
Kreditaktien 95 Oeſtreich. franz. Staatsbahnaktien 259. Oeſtreich. Eliſabethbahn 1254. Bohmiſche Weſtbahn .] do. ältere Prioritäten —, —. do. neuere Prioritäten —, —. Kredit: Mobilier-Aktien 318, 75, Lombardiſch Eifel” 


bahnaktien 380, 00. do. Prioritäten —, —. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 823. . 
Amſterdam, 8. Juni, eee 15 Minuten. ee 
5%, Metalliques Lit. B. —. 5% Metalliques 474. 27% Metalliques 233. 
Ruf ng ei go 423. 5 ut: Be 7 — 6 == Silberanl. 564. Rufen 
uſſiſch- engl. Anl. — uſſiſch⸗engl. Anl. von 1860 —. 5% Ruſſen V. Stieglitz 643. 5% 
VI. Stieglitz 744. 5% Ruſſen de 1864 873. Ruff. Brämien-Unl. von 1864 218. f Anl. von 1 
212. Braffige Eiſenbahn 1931. 6% Ver. St prof 775. Ruf bebe m 
Wiener Wechſel 100. Hamburger Wechſel kurz 354. 
Rotterdam, 8. Juni, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Feſt 


Ludwigshafen Bexbach 1534 B. Heſſiſche Ludwigsbahn 130. Darmftädter Zettelbank 241. Kurheſſiſche Looſe 54 B. 
Bayeriſche ramienanleihe 101 B. Neue Badiſche Prämienanl. 984. Badiſche Looſe 508. 1854er Looſe 654 B. 1860er 
Looſe 723. 1864er Looſe 86g. Ruff. Bodenkredit 843. ® 
ren ge a. W., 8. Juni, Abends Effekten ⸗Societät. Amerikaner 
778, Kreditaktten 1952, ſteuerfreje Anleihe 51, 1860er Looſe 727, Staatsbahn 2504. Feſt 
i ‚Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Still aber feft. 
Salußkurfe. a Staats-Prämienanleihe 873. Nationalanleihe 543. Oeſtr. Kreditaktien 83. Oeſtr. 
1800er Looſe 713. S Ba 1 ombarden 377. Italieniſche Rente 503. Vereinsbank 1113. Aer a 
Bank 121. Mheiniſche f > 2 b Nordbahn 97. Wltona-stiel 112. Finnländiſche Anleihe 80. 1864er ruſf. l 
Prämienanleihe 107. 0 Do 1; Brämienan eihe 1053. 6% Verein. St.⸗Anl. pr, 1862 71. Disconto. 2 %, Holl. wirkl. 23% Schuld- Obl. 563. Oeſtreich. Nattonal⸗Anleihe 
ien, 8. Juni. 82 50 a Ba orbörſe.] Wenig feſt. Kreditaktien 187, 40. Deftreic.- franz. Staats | Silberanleihe 1864 568. ne n 194, 25. Ruſſ. Prämien⸗Anl. 212, 00. 1882er Verein. Staaten⸗Anl. 70} 
bahn 254, 20. 860er Looſe! 82, 50. er Looſe 84, 0. Lombardiſche Eiſenbahn 175, 60. Napoleonsd or 9, 284. Inland. 3% Spanier 333. ndon 3 Monat 11, 85. parte 3 Monat 47, 00. 4 
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